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Nach Redaktionsschluss!

Coronavirus COVID-19

„Nach Redaktionsschluss“ ist am 26. März 2020 ge-
schrieben worden – doch wie sieht die Welt aus zum 
Erscheinungstermin der Mitteilungen im April? Jede 
Prognose wäre unseriös, die Dynamik der Coronavi-
rus COVID-19-Pandemie und ihre Folgen für die Ge-
sellschaft und unseren Obstbau sind nicht vorherseh-
bar. Derzeitige Auswirkungen sind bis in jede Familie 
spürbar, jeder Wirtschaftsbereich in Deutschland ist 
betroff en, und Unternehmer und Betriebsleiter ma-
chen sich große Sorgen um die Existenz ihrer Betriebe. 
Uns ist es an dieser Stelle wichtig zu betonen, dass wir 
nur alle ZUSAMMEN diese Krise durchstehen können. 
Jeder Einzelne muss sich an die Aufl agen der Regie-
rungen halten, damit wir alle ZUSAMMEN es schaff en, 
dass möglichst wenige Mitbürger in kurzer Zeit erkran-
ken. Nur so wird unser Gesundheitswesen in der Lage 
sein, die weitere Ausbreitung des Coronavirus und de-
ren Folgen zu handhaben. 

Wir haben unsere Mitglieder von OVR und ÖON über 
die aktuellen Entwicklungen zu unseren Beratungs-
dienstleistungen und Aufgaben an der ESTEBURG mit 
den Standorten Jork und Langförden kontinuierlich 
informiert und dokumentieren diese bislang einma-
lige Situation für nachfolgende Generationen in den 
Mitteilungen. Die rechtlichen und fürsorgeverant-
wortlichen Arbeitsbedingungen im Umgang mit der 
CORONA-Pandemie verändern sich laufend, und wir 
alle zusammen müssen täglich neue Entscheidungen 
treff en und Maßnahmen umsetzen. Bis zum Redak-
tionsschluss können die Durchsagen zum Kernobst, 
Steinobst und Beerenobst in gewohnter Qualität und 
Umfang über Fax und E-Mail versendet werden. Der 
dazu erforderliche Austausch der Berater und wissen-
schaftlichen Mitarbeiter über den aktuellen Vegetati-
onsstand, die Schädlingsentwicklung oder die Ergeb-
nisse aus Klopfproben erfolgt derzeit ausschließlich 
in Telefonkonferenzen. Die Berater sind für die Mit-
gliedsbetriebe telefonisch erreichbar, die Gruppen-
beratungen fi nden ersatzweise teils über Kurzfi lme 
statt. Für die Versuchsbetriebe in Jork-Moorende und 
Vechta-Langförden und die wissenschaftlichen Ab-
teilungen der ESTEBURG gilt bis auf weiteres, den Be-
trieb so umfassend wie möglich aufrecht zu erhalten. 
Das gesamte ESTEBURG-Team ist also auch ohne Publi-
kumsverkehr für Sie in vollem Einsatz. Unser Dank gilt 

allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, die sich ihrer 
besonderen Verantwortung in dieser kritischen Situa-
tion bewusst sind, und sich zusätzlich engagieren für 
qualifi zierte OVR-Durchsagen, die Frostschutzbereg-
nung, eine neue Ausdünnfi bel und vieles andere mehr. 

Die Kernobstberater haben im Winter 2019/2020 
viel Engagement in die Erarbeitung einer Ausdünnfi -
bel gesteckt. Das Ziel der Zusammenstellung von Aus-
dünnempfehlungen war ursprünglich, die Ausbildung 
der Berater an der ESTEBURG zu unterstützen. Jetzt, in 
Zeiten des Coronavirus und der fehlenden Gruppen-
beratungen, erweist sich die Arbeit als doppelt rich-
tig und wichtig. Wir geben unseren Mitgliedern damit 
eine Beratungsgrundlage an die Hand, mit der dann 
individuelle Ausdünnungsentscheidungen via Tele-
fon zwischen Berater und Obstbauern geklärt wer-
den können.

Unbeirrt schreitet witterungsbedingt der obstbau-
liche Alltag voran. In der Nacht vom 21. auf den 22. 
März wurden die Frostschutzberegnungsanlagen in 
2020 das erste Mal angestellt. Kalter Ostwind lässt die 
Temperaturen nördlich der Alpen in Polen (minus 6 
Grad), Norddeutschland (minus 4 Grad) und am Bo-
densee (minus 7 Grad) in den für das aktuelle Blüten-
knospenstadium kritischen Temperaturbereich fallen. 
Nach den ersten fünf Nächten mit frostigen Tempe-
raturen werden für eine weitere Woche Nachtfröste 
vorhergesagt, die nicht ohne Konsequenzen auf die 
Obsterträge in Deutschland sein werden.

Wir werden Sie weiterhin auf verschiedenen Wegen 
aktuell informieren, neben der individuellen Beratung 
z. B. auch über das ESTEBURG-Info und die Homepage 
www.esteburg.de. Viele Auswirkungen der Pandemie 
für den Obstbau lassen sich aktuell nicht abschätzen, 
hierzu zählt u.a. die Verfügbarkeit der Saisonarbeits-
kräfte aus Osteuropa. Die Beteiligten der Fachgruppe 
Obstbau arbeiten mit Hochdruck daran, Lösungen zu-
sammen mit der Politik zu erarbeiten. Als systemrele-
vanter Wirtschaftszweig kann der Obstbau berechtigte 
Hoff nung auf pragmatische Ausnahmeregelungen 
haben.

Wir wünschen Ihnen für die kommenden Wochen 
ausreichend Durchhaltevermögen und Gesundheit für 
Sie und Ihre Familien!
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Ausdünnfibel

Ausdünnfi bel

Die Blütenausdünnung stellt in einem 
Obstbaubetrieb die Weichen für das 
laufende Obstjahr. Für den Betriebslei-
ter gilt es zu entscheiden, welche Ap-
felanlagen aufgrund einer zu starken 
Blüte ausgedünnt werden müssen. 
Um das richtige Maß der Blütenaus-
dünnung festzulegen, müssen alle Be-
gleitumstände, wie die Blühstärke, das 
Alter und Wachstum der Bäume, das 

Vorhandensein von geeigneten Be-
fruchtersorten und Bestäubungsin-
sekten (Bienen), sowie die Witterung 
zur Blüte mit in die Entscheidung ein-
bezogen werden. Anlagen mit Alter-
nanz im Vorjahr gilt obendrein ein be-
sonderes Augenmerk.

Die Ausdünnfi bel soll für die Be-
triebsleiter eine Hilfestellung in der 
Entscheidungsfi ndung bieten. In den 

Entscheidungsdiagrammen fl ießen für 
die im Niederelbegebiet relevanten 
Sorten alle zuvor genannten Parame-
ter zusammen und bilden für die Al-
tersstufen 2. Laub bis Vollertrag, die 
aus Sicht der Beratung notwendigen 
Mengen der chemischen Blütenaus-
dünnung ab. Obstbauern des OVR er-
halten die Ausdünnfi bel in den nächs-
ten Tagen per Post.
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ESTEBURG Info Samstag, 21. März 2020 
 
 
Sehr geehrte Gremienvertreter und Mitglieder der OVA, des OVR und des ÖON, 

sehr geehrte Kollegen und Geschäftspartner der ESTEBURG, 

wir informieren Sie auf diesem Wege über die aktuellen Entwicklungen zu unseren 
Beratungsdienstleistungen und Aufgaben an der ESTEBURG mit den Standorten Jork und 
Langförden. Die rechtlichen und führsorgeverantwortlichen Arbeitsbedingungen rund um die 
dynamische Situation im Umgang mit der CORONA Pandemie (COVID-19) verändern sich laufend 
und wir alle zusammen müssen täglich neue Entscheidungen treffen und Maßnahmen umsetzen. 
Dabei sind wir uns unserer gesellschaftlichen Verantwortung bewusst, die schnelle Ausbreitung 
des COVID-19 Virus gemeinsam zu verhindern. Und wir handeln in unserer Verantwortung für die 
Sicherheit und Gesundheit unserer Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Was wir gerade gemeinsam 
„durchmachen“ entbehrt jeder Erfahrung, steht in keinem Buch und in keiner Anleitung. Wir sind 
uns auch Ihrer großen Sorgen für Ihre Betriebe sehr bewusst. Die aktuelle Vegetationsentwicklung 
und die angekündigte frostige Witterung erschweren darüber hinaus Ihren Arbeitsalltag. 

Wir möchten uns daher bei Ihnen für Ihr Verständnis bedanken für die bereits getroffenen und 
noch zu treffenden Maßnahmen zu den Zutritts-Regelungen an der ESTEBURG und in der 
laufenden Obstbau-Beratung. Im Folgenden werden weitere Situationen beschrieben und 
Maßnahmen angekündigt. 

Die Berater und wissenschaftlichen Mitarbeiter treffen ab sofort nur noch in Telefonkonferenzen 
oder anderen IT-unterstützten Formen der Besprechungen aufeinander, um ihr aktuelles Wissen 
über Vegetationsstand, Schädlingsentwicklung etc. zusammenzutragen für die Durchsagen des 
OVR. Sie erhalten die regelmäßigen Durchsagen zum Kernobst, Steinobst und Beerenobst 
weiterhin in gewohnter Qualität und Umfang über Fax und E-Mail versendet. (Der 
Anrufbeantworter Kernobst kann unter Umständen nicht für jede Durchsage neu besprochen 
werden.) Um ihr Wissen aktuell zu halten sind die Berater und die Mitarbeiter der OVA in den 
Betrieben und Versuchsanlagen für Klopfproben, Bonituren etc. einzeln unterwegs. 
Selbstverständlich kann die telefonische Beratung wie gewohnt stattfinden. Die Festnetz-
Telefonnummern sind auf die Mobiltelefonnummern der Berater umgeschaltet. Zusätzlich wurden 
und werden wie bereits angekündigt weitere Kommunikationsplattformen von den Beratern 
eingerichtet, da die Pflanzenschutzbegehungen wie angekündigt bis auf weiteres ausgesetzt sind. 

Die Beraterteams Baumobst und Beerenobst sind in zwei Gruppen aufgeteilt und agieren derzeit 
im wöchentlichen Wechsel von ihren Standorten Jork/Langförden oder von zu Hause aus. Die 
direkte persönliche Begegnung zwischen Beratern und Obstbauern muss leider für die nächste 
Zeit bis auf Widerruf ausfallen. Der zuständige Berater sollte aber weiterhin selbständig die 
Anlagen auf den Betrieben betreten können, um die individuelle fachliche Betreuung zu 
gewährleisten. Bei auftretenden Fragestellungen für Ihre Obstkulturen nehmen Sie bitte 
telefonischen Kontakt zu ihrem zuständigen Berater auf. Neue Erkenntnisse und getroffene 
Entscheidungen erhöhen nach unserer Auffassung die Qualitätm für die kontinuierliche schriftliche 
und betriebliche Beratung für alle Obstbaubetriebe für die kommenden Wochen. 

Die Versuchsbetriebe in Jork-Moorende und Vechta-Langförden können derzeit m. E. betrieben 
werden. Gleiches gilt für die weiteren Versuchsabteilungen der ESTEBURG. Selbstverständlich 
gelten die gleichen Vorgaben für die Einhaltung von Abständen unter den Personen und die 
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bekannten Hygiene-Standards. Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sind daher in allen Bereichen 
in 2 oder 3 Teams aufgeteilt, die in unterschiedlichen Schichten arbeiten, sich praktisch nicht 
begegnen und so bemüht sind, den Betrieb und das Versuchswesen aufrecht zu erhalten.  

Proben zur Untersuchung können wie gewohnt an den Standorten Jork und Langförden 
abgegeben werden, bitte nutzen Sie die hierzu bezeichneten Orte an den Haupteingängen der 
Gebäude. Denken Sie an die eindeutige Beschriftung der Proben, damit sie Ihrem Betrieb 
zugeordnet werden können. 

Jegliche Form von Veranstaltungen in Gruppen sind an der ESTEBURG bis auf weiteres 
ausgesetzt. Pflichtveranstaltungen wie Sachkundeschulungen werden zu gegebener Zeit wieder 
angeboten. Zwischenzeitlich abgelaufene oder fehlende Sachkundenachweise zum 
Pflanzenschutz werden bei möglichen Kontrollen nur erfasst, aber nicht geahndet. Fragen zu 
geplanten Veranstaltungen richten Sie bitte an Kristine Anschütz. 

Die Annahme und Bearbeitung für geplanten Teichbaumaßnahmen ruhen bis auf weiteres, da 
auch die Bearbeitung beim Landkreis Stade derzeit nicht stattfinden kann. 

Zu unser aller großem Glück (und unser Selbstverständnis) gehört der Erwerbsobstbau als Teil der 
Lebensmittelproduktion zu den „Systemrelevanten Bereichen des Staates“. Sollten wir noch weiter 
einschränkende Regelungen für das Alltagsleben bekommen, sind für die Aufrechterhaltung Ihrer 
Betriebsabläufe, aber auch unserer Beratungsleistungen voraussichtlich Ausnahmen möglich. 

Wir unterstützen die berufspolitische Arbeit der Fachgruppe Obst mit der Bereitstellung 
wichtiger Informationen und Dokumente auf der Service-Seite der ESTEBURG Homepage.  
http://www.esteburg.de/service/mid_39217.html  Hier finden sie aktuell das Dokument für die 
Pendlerbescheinigung für Arbeitskräfte, die auch für Saisonarbeitskräfte in direktem 
Grenzübergang mit der BRD gilt.   

Wir tun unser Bestes für eine umfassende telefonische Erreichbarkeit für unsere Mitglieder 
unter den Ihnen bekannten Durchwahlnummern der Berater und fachlich zuständigen 
Kollegen (siehe Arbeitstagebuch 2020). Bitte bedenken Sie, dass das Telefongespräch mit 
dem Obstbauberater derzeit unsere wichtigste Beratungsform neben den Durchsagen ist – 
und fassen Sie sich kurz, sodass uns möglichst viele Obstbauer telefonisch erreichen 
können.  

Die vorstehenden Anordnungen und Regelungen gelten bis auf weiteres. Wir informieren 
Sie laufend und auf besonderen Anlass über das ESTEBURG Info. Ich bitte Sie um Ihre 
Unterstützung unserer Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter unter den besonderen Umständen, 
um für Sie da zu sein und Ihren Beratungsanfragen gerecht werden zu können. Gemeinsam 
werden wir die großen Herausforderungen bestehen können. 

Vielen Dank.   

 

 

 

Dr. Karsten Klopp und Dr. Matthias Görgens 

Leitung ESTEBURG 
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Arbeitshinweise Beerenobst April 2020
Zusammengestellt von Alfred-Peter Entrop
Obstbauversuchsring des Alten Landes 

Lüften von Foliengewächshäusern 
für Erdbeeren und Strauchbeerenobst

Nach Beendigung der Frostperioden 
sollten die Erdbeeren aufgedeckt blei-
ben. Dies dient der besseren Lichtaus-
nutzung und angepassten Tempera-
turführung. Das rechtzeitige Lüften 
am Morgen reduziert deutlich die Bo-
trytisgefahr und sichert einen gleich-
mäßigeren Ernteablauf. Zu frühes Lüf-
ten verringert den Erntebeginn um 
1-2 Tage. Ein verzögertes Lüften redu-
ziert die Fruchtgrößen und erhöht den 
Mehltaudruck. Wird Bodenfrost ange-
kündigt, sind die Häuser zu schließen 
und die Bestände mit Vlies abzudecken. 
Beachten Sie, dass in Häusern mit der 
ganzfl ächigen Abdeckung der Lauf/
Fahrgassen mit Bändchengewebe (My-
Pex) die Temperaturen im Folienhaus 
schneller absinken.

Grundsätzlich sollte zu Beginn jeg-
licher Lüftung immer die windabge-
wandte Seite gelüftet werden. Ver-
meiden Sie Temperaturen >25°C zu 
Vegetationsbeginn. Zu Beginn kann 
es ausreichen, an jedem 5.-10. Binder-
bogen zu lüften. Ziehen Sie dann die 
Folie nicht höher als die Damm- oder 
Rinnenhöhe. Beginnen Sie rechtzeitig 
vor zu starkem Temperaturanstieg am 
Morgen mit dem Lüften, so dass die Be-
stände zügig abtrocknen können. Un-
terstützend sind die Giebellüftungen 
zu öff nen.

Sind höhere Temperaturen (>25°C) 
auszugleichen, kann über den gesam-
ten Tag in voller Länge die Folie bis zur 
Damm-/Rinnenhöhe hochgezogen wer-
den. So ist häufi g bis zu Blühbeginn zu 
lüften. Lassen Sie auch dann ganztägig 
die Stirnlüftung geöff net. Vermeiden Sie 
Zugluft, indem sie zu früh die gegenü-
berliegende Seite lüften oder zu spät 
schließen. Eine angepasste Lüftung 
vermeidet die Förderung von pilzlichen 
Krankheiten und beugt vorzeitigen Be-
fall mit tierischen Schaderregern vor.

Bei Nachttemperaturen <10°C ist der 
Tunnel geschlossen zu halten. Kontrol-
lieren Sie mit Thermometern den Tem-
peraturverlauf inner- und außerhalb der 
Gewächshäuser, um Temperaturunter-

schiede feststellen zu können. Die Häu-
ser haben nur eine begrenzte Wärme-
speicherung. Das geschlossene System 
verhindert den Zustrom wärmerer Luft.

Sollte eine Überhitzung (>28°C) 
durch zu spätes Lüften eintreten, so 
lüften Sie nicht alles auf einmal. Zuerst 
wird die windabgeneigte Seite gelüf-
tet, anschließend die Windseite. So ver-
meiden Sie Welkeerscheinungen und 
Blattverbrennungen.

Das Lüften von Foliengewächshäu-
sern für das Strauchbeerenobst ist ge-
nauso vorzunehmen. Wobei hier die 
Temperaturverläufe zu beachten sind, 
da der Lüftungseff ekt durch die Außen-
reihen gemindert wird. So kann es sinn-
voll sein, im kürzeren Abstand beide 
Seiten zu lüften, um eine Überhitzung 
zu vermeiden.

Erdbeeren 

Die Wirkung der Winterherbizide (Kerb 
Flo und Stomp Aqua) ist nun deutlich 
erkennbar. Dies ist der richtige Zeit-
punkt, sofern die Flächen befahrbar 
sind, die zugelassenen Bodenherbi-
zide Flexidor und Devrinol einzuset-
zen. Sollte es trotz dieser Maßnahme 
noch zu einem Aufl aufen von Unkräu-
tern kommen, können diese bis zum 
2-Blattstadium mit 2 l/ha Betasana + 
0,7 l/ha Spectrum bekämpft werden. 
Diese Mischung darf nicht bei Nacht-
frostgefahr eingesetzt werden.

Kontrollieren Sie nach Starkwind alle 
Bestände und Foliengewächshäuser. 
Freigewehte Bereiche der Strohverspä-
tung sind wieder zu schließen, da sonst 
ungleichmäßige Reifeverläufe entste-
hen. Aufgewehte Vliese und Folien zur 
Verfrühung sind zu schließen. Reparie-
ren Sie Sturmschäden an den Gewächs-
häusern sofort und überprüfen Sie die 
Spannseile auf den Folien.

Die Neupfl anzungen in den Tun-
neln sind zu beenden. Unmittelbar 
nach dem Pfl anzen sind die Bestände 
gründlich anzugießen, damit das Sub-
strat gleichmäßig durchfeuchtet ist. In 
der Weiterkultur sind Vernässungen der 
Substrate zu vermeiden. Daher sollte 
der Feuchtigkeitszustand der Substrate 
täglich mehrfach kontrolliert werden. 

Wenn nötig „Putzen“ Sie die Be-
stände nochmals. Dabei erfolgt die 
Kontrolle auf den Schädlingsbefall 
durch Eulenraupen, Läuse und Spinn-
milben. Um die Regulierung der Schad-
erreger besser auf den chemischen 
Einsatz und Nützlingseinsatz zu ko-
ordinieren, setzen Sie sich mit der Be-
ratung in Verbindung. Vermeiden Sie 
einen Einsatz von Insektiziden und Aka-
riziden, die einen rechtzeitigen Einsatz 
von Nützlingen erschweren. Beden-
ken Sie, dass viele Insektizide und Aka-
rizide noch Wochen nach ihrem Einsatz 
im Gewächshaus nützlingsschädigend 
sein können! Dies gilt für alle Kulturen 
im Beerenobst, die unter geschützten 
Bedingungen produziert werden.

Strauchbeerenobst

In Strauchbeeren können je nach Kul-
tur die Bodenherbizide Flexidor, Devri-
nol und Spectrum eingesetzt werden. 
Bedenken Sie, dass Flexidor keine Grä-
ser erfasst. Die Produkte Devrinol und 
Spectrum verfügen über eine gute 
Gräserwirkung. Für den Einsatz der Bo-
denherbizide sollten die Böden genü-
gend feucht sein.

In Kulturheidelbeeren sind die 
Schnittarbeiten zu beenden. Beach-
ten Sie bei einem möglichen Einsatz 
mit glyphosathaltigen Produkten, dass 
keine frischen Schnittwunden behan-
delt werden sollten.

Überprüfen Sie rechtzeitig alle Frost-
schutzeinrichtungen und Gerätschaf-
ten (siehe Kulturanleitung für den Bee-
renobstanbau 2020 S. 9-10).

Sorgen Sie für eine rechtzeitige Be-
reitstellung der Befruchtungsinsekten 
Bienen und Hummeln. Setzen Sie sich 
frühzeitig mit Ihrem Imker in Verbin-
dung. Für eine ausreichende Befruch-
tung werden je nach Sorte 2-4 Bie-
nenvölker/ha benötigt. Bedenken Sie, 
dass unter Freilandbedingungen die 
Honigbiene die besten Befruchtungs-
leistungen erbringt. Wenn keine aus-
reichende Anzahl von Bienenvölkern 
bereitsteht, so sind mindestens bis zu 
10 Hummelvölker/ha und vier Mauer-
bienensysteme/ha einzusetzen.
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Arbeitshinweise Kern- und Steinobst April 2020
Zusammengestellt von Jan-Henrik Wiebusch
Obstbauversuchsring des Alten Landes 

Baumerziehung bei Süßkirschen

Eine maßgebliche Erziehungsmaß-
nahme ist im ersten und zweiten Laub 
das Binden der Basisäste. Schwache, 
hängende Basisäste müssen stark 
hochgebunden werden. Sehr lohnend 
ist diese Maßnahme vor allem bei der 
Sorte Kordia, da in der Regel ein Groß-
teil ihrer Basisäste bereits abhängen 
und in der Folge viel zu schwach blei-
ben würden. Bei starkwüchsigen Bäu-
men der Sorte Regina ist umgekehrt 
das Binden zu starker Basisäste un-
ter 45° zu empfehlen. Generell ist die 
Erziehungsmaßnahme des Bindens 
sehr zeitaufwändig, bringt aber zwei 
elementare Vorteile mit sich: Zum ei-
nen wird der Ertrag deutlich erhöht, 
da die ehemals schwachen Basisäste 
mehr und länger Fruchtholz in der Zu-
kunft generieren können und weil ehe-
mals zu starke Basisäste im Baum als 
Ertragsast verbleiben können. Zum an-
deren wird der Baumbestand wesent-
lich homogener und die Baumkrone 
leichter.

Triebreduzierung/Ansatzförderung
Der Einsatz von Prohexadion (Regalis 
Plus®/Kudos®) führt zu einer Verkür-
zung der Internodien und folglich zu 
einem verringerten Triebwachstum, 
wodurch der Schnittaufwand reduziert 
werden kann. Ein Einsatz ist besonders 
bei den starkwachsenden Sorten (Bos-
koop, Elstar, Jonagold) zu empfehlen, 
damit die Bäume kompakt bleiben und 
der Lichteinfall sowie die Fruchtqualität 
verbessert wird. In den vergangenen 
Jahren konnte hin und wieder auch 
der Fruchtansatz nach dem Prohexa-
dion-Einsatz verbessert werden. Dies 
ist insbesondere für die Sorte Wellant 
interessant, die vor allem bei schlech-
ten Blühbedingungen Probleme im 
Fruchtansatz zeigt. Für eine optimale 
Wirkung hinsichtlich der Triebreduzie-
rung sowie der Ansatzförderung ist es 
zu empfehlen, die maximal zugelas-
sene Menge (3 kg/ha) in zwei bis drei 
Gaben (Splittinganwendung) zu appli-
zieren. Die erste Behandlung sollte da-
bei je nach Witterung (wüchsige Be-

Abb. 1: Formierter Bellise-Baum im 2. Jahr. 
Zu starke Äste wurden nach unten gebun-
den, zu schwache Äste nach oben.
 (Foto: Martin Kockerols)

dingungen) um den Blütezeitpunkt 
erfolgen, wenn sich die ersten Blätter 
des Langtriebes entfalten.

Blütenausdünnung
Die Ausdünnung zählt zu den wich-
tigsten Kulturmaßnahmen im Apfelan-
bau, um regelmäßige und hohe Erträge 
zu erzielen. Neben der maschinellen 
Ausdünnung spielt insbesondere im 
integrierten Anbau die chemische Blü-
tenausdünnung, mit den Wirkstoff en 
Ammoniumthiosulfat (ATS) und Ethe-
phon, eine wichtige Rolle. Der Ein-
satz von Ethephon (Cerone® 660) ist 
vor allem bei den alternanzanfälligen 
Sorten, wie z.B. bei Boskoop oder El-
star sehr wichtig, um eine Alternanz zu 
verhindern. In den vergangenen Jah-
ren zeigten allerdings auch viele Anla-
gen der Jonagold-Gruppe nach hohen 
Vorjahreserträgen einen schlechten 
Blütenknospenansatz. In diesem Jahr 
wird zumindest der Großteil der Jo-
nagold-Anlagen aufgrund von unter-
durchschnittlichen Vorjahreserträgen 
stark blühen, sodass eine Blütenaus-
dünnung mit dem Wirkstoff  Ethephon 
bei dieser Sorte zu empfehlen ist. Der 
Einsatz von ATS ist vor allem bei klein-
früchtigen Sorten, wie z.B. Braeburn 
oder Gala, sinnvoll und sollte hier-

bei möglichst auf die Blüte am 1-jäh-
rigen Holz erfolgen. Aufgrund der wit-
terungsabhängigen Wirkung ist jede 
Ausdünnmaßnahme mit einem gewis-
sen Risiko der Überdünnung behaftet. 
Insofern sollten Sie die Anwendungs-
hinweise der einzelnen Präparate ge-
nauestens beachten bzw. Kontakt mit 
Ihrem zuständigen OVR-Berater auf-
nehmen. Um den Betriebsleitern eine 
Hilfestellung in der Ausdünnungs-
phase zu geben, haben die Kernobst-
berater des OVR in diesem Jahr eine 
„Ausdünnfi bel“ erstellt, welche geson-
dert verschickt wird.

Pfl anzenschutz nach 
Bieneneinwanderung
Zum Schutz der Bienen gilt in der Zeit 
der Bieneneinwanderung an der Nie-
derelbe die Absprache, dass in blü-
henden Obstanlagen nur nach dem 
täglichen Bienenfl ug und nur mit nicht 
bienengefährlichen Pfl anzenschutz-
mitteln behandelt werden darf. Durch 
das Fehlverhalten Einzelner werden 
nicht nur die Imker geschädigt, son-
dern es leidet darüber hinaus auch 
das Ansehen unseres Anbaugebietes 
in der Öff entlichkeit.

Lagerung
Eingelagerte Früchte weiter auf phy-
siologische Schäden und Haltbarkeit 
kontrollieren. Die Wasserabgabe der 
Früchte ist zu messen und zu bewer-
ten. Um keine Ware überständig wer-
den zu lassen, sind die CA-Räume nur 
bedarfsgerecht, z.B. in Absprache mit 
dem Vermarkter, zu öff nen. Beson-
ders für Direktvermarkter sind Teil-
auslagerungen interessant. Das Wie-
derherstellen der ULO-Atmosphäre 
sollte dann jedoch in max. zwei Ta-
gen mittels N2-Separator erfolgen. 
Bereits geöff nete Räume ständig aus-
reichend mit Frischluft spülen. Ethy-
len- bzw. CO2-Anreicherungen för-
dern die Reife bzw. das Auftreten von 
physiologischen Schäden. Nutzen Sie 
bei DCA-Lagerung die angebotenen 
Fruchtproben-Untersuchungstermine.
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Tätigkeitsbericht 2019
Dr. Karsten Klopp
ESTEBURG-Obstbauzentrum Jork

Auf der Mitgliederversammlung des 
Obstbauversuchsringes des Alten Lan-
des wurde am 17.02.2020 der Tätig-
keitsbericht 2019 der ESTEBURG-
Obstbauzentrum Jork auszugsweise 
vorgetragen. Im Folgenden wird er 
vollständig abgedruckt:

Der Tätigkeitsbericht spiegelt die 
Schwerpunkte der Arbeit an der 
ESTEBURG wieder:
• Angewandte Forschung der OVA
• Beratung durch den OVR
• Ausbildung

Interessenvertretung

Die verbandspolitischen Organisati-
onen unserer Obstwirtschaft nutzten 
auch 2019 unsere Mitarbeit. Wir be-
suchten die Bezirksversammlungen 
der Fachgruppe Obstbau im Nieder-
sächsischen Landvolk und des Bau-
ernverbandes Hamburg. Unsere fach-
lichen Argumente fl ossen in deren 
Aktivitäten von der Orts- bis zur Bun-
desebene ein. Als Beispiele sollen hier 
nur unsere Mitwirkung in Pfl anzen-
schutz-, Düngungs- und Planungsfra-
gen genannt werden.

Weiter brachten wir unsere obst-
baulichen Belange in die Zentralen der 
Landwirtschaftskammern Niedersach-
sen und Hamburg ein.

Auf der politischen Seite vertraten 
wir obstbauliche Interessen gegen-
über dem Landwirtschaftsministe-
rium in Hannover, den Wirtschafts-, 
Umwelt- und Stadtentwicklungsbe-
hörden in Hamburg, den Landkreisen 
Stade, Harburg und Cuxhaven sowie 
auf den Gemeindeebenen in unserem 
Anbaugebiet. Als Beispiel soll die Mit-
arbeit im Kreisausschuss Stade „Regi-
onalplanung und Umweltfragen“ her-
angezogen werden.

Personalveränderungen 2019

• Am 31.01.2019 beendete Philipp 
Lutz sein Praxisjahr im Rahmen sei-
ner ATA-Ausbildung bei der OVA 
Jork.

• Am 01.02.2019 begannen Nina 
Grams und Emily Klatt ihr Praxisjahr 
im Rahmen ihrer ATA-Ausbildung.

• Am 01.03. nahm Merle Nicolai 
ihre Tätigkeit als Berateranwärte-
rin beim OVR auf.

• Am 15.03. nahm Henning Harms 
beim OVR seine Tätigkeit in der 
Abteilung Kern- und Steinobst auf 
als Nachfolger von Jennifer Kruse, 
Sortenprüfung, die ihren Arbeits-
vertrag beim OVR zum 31.03. 
kündigte. 

• Am 01.04. trat Corinna Brandt ihre 
Stelle als CTA in der Abteilung 
Fruchtqualität und Obstlagerung 
der OVA an.

• Am 01.04. nahm Katharina Reisch 
bei der OVA ihre Tätigkeit als Sach-
bearbeiterin Pfl anzenschutz in der 
Abteilung Integrierter Pfl anzen-
schutz und Diagnostik auf.

• Am 01.04. wechselte der abgeord-
nete Versuchstechniker Thoren von 
Echte von der Abteilung Frucht-
qualität und Obstlagerung in die 
Versuchsstation Beerenobst Lang-
förden und schied am 31.07.2019 
aus der LWK Niedersachsen aus.

• Vom 01.04. bis 31.07.2019 wurde 
die LTA Christiane Lampe-Wulf 
von der Versuchsstation Beeren-
obst Langförden abgeordnet an 
den FB 3.3 Landwirtschaft, Berufs-
bildung der LWK in Oldenburg, in 
den sie auf eigenen Wunsch ab 
dem 01.08. versetzt wurde.

• Am 15.04. nahm Christa Stelling 
ihre Tätigkeit beim OVR im Emp-
fang des Obstbauzentrums auf.

• Am 02.05. nahm Anna-Lena Rau 
ihre Tätigkeit im Projekt Biodervi-
sität beim ÖON auf.

• Am 01.07. begann Nadine Klein 
beim OVR als Versuchsingenieu-
rin in der Abteilung Kern- und 
Steinobst.

• Am 25.07. beendete Xenia Rö-
ver ihre Ausbildung zur Gärtnerin 
Fachrichtung Obstbau.

• Am 31.07. beendete Anna Sophia 
Cordes ihr zweites Ausbildungs-
jahr auf dem Versuchsbetrieb, 
um ihre Ausbildung zur Gärtnerin 
Fachrichtung Obstbau in einem 
anderen Betrieb fortzusetzen.

• Am 01.11. nahm Christian Maack 
seine Tätigkeit als Beräteranwärter 
beim OVR auf.

• Am 01.12. begann David Moor-
mann seine Ausbildung Gärt-
ner Fachrichtung Obstbau auf 
der Versuchsstation Beerenobst 
Langförden.

Personalveränderungen 2020

• Am 02.01.2020 begann Chri-
stina Oevermann ihre Tätigkeit 
als Versuchsingenieurin bei der 
OVA/Versuchsstation Beerenobst 
Langförden.

• Am 15.01.2020 nahm Dörte Rüt-
her ihre Tätigkeit beim OVR 
auf als Referentin für Aus- und 
Weiterbildung.

• Am 31.01.2020 beendete Arne 
Wolters auf eigenen Wunsch seine 
Beratertätigkeit beim OVR.

• Am 31.01.2020 beendeten Nina 
Grams und Emily Klatt ihr Praxis-
jahr im Rahmen ihrer ATA-Ausbil-
dung bei der OVA Jork.

• Am 03.02.2020 begannen Al-
fredo Cardinale und Tim Mühle 
ihr Praxisjahr im Rahmen ihrer 
ATA-Ausbildung.

Allen ehemaligen Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern wird für Ihren en-
gagierten Einsatz in ihren Arbeitsbe-
reichen an der ESTEBURG im Namen 
des gesamten Vorstandes des OVR 
gedankt.

Den neuen Kollegen wird für die Zu-
kunft alles Gute gewünscht für die Mit-
arbeit in Forschung, Beratung und Bil-
dung im Dienste des Obstbaus. 

Christa Stelling

neue Mitarbeite-
rin in der Zentrale
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Angewandte Forschung der OVA

Dr. Martin Brüggenwirth
Leiter Abteilung 
Kern- und Steinobst

Abteilung Kern- und Steinobst  
In der Abteilung Kern- und Stein-
obst wird die gesamte Versuchsar-
beit zu Sorten, Unterlagen, Ausdün-
nung, Wachstumsregulatoren und 
Pfl anzsystemen auf den Außenfl ä-
chen der ESTEBURG koordiniert. Es 
werden auf ca. 23 ha Netto-Anbau-
fl äche (incl. 5,5 ha Anbaufl äche nach 
Öko-/Bioland Richtlinien) Äpfel und 
Birnen (Kernobst), Süßkirschen, Sau-
erkirschen sowie Pfl aumen und Zwet-
schen (Steinobst) bearbeitet und un-
tersucht. Weiterhin fi nden weitere 
Versuche der Pfl anzenschutzabtei-
lung, der Lagerabteilung sowie von 
den Beratungsringen OVR und ÖON 
auf den Versuchsfl ächen statt. Insge-
samt gibt es mehr als 15 Versuchsan-
steller auf den Flächen der ESTEBURG. 

Die Versuchsleitung ging am 01. 
April von Andreas Hahn auf Dr. Martin 
Brüggenwirth über. Auf den Versuchs-
fl ächen wird durch die Koordination 
der Versuchsleitung zwischen dem 
Versuchsbetrieb und den Versuchsan-
stellern eine optimale Versuchsarbeit 
gewährleistet. In den einzelnen Kul-
turen zu bearbeitende Versuchsfragen 
werden mit den jeweiligen Arbeits-
gruppen abgestimmt. Dazu trafen sich 
die AG Kernobst im vergangenen Jahr 
an drei Terminen und die AG Steinobst 
und die AG Ökologischer Obstbau zu 
zwei Zusammenkünften.

Auf dem Versuchsbetrieb werden 
sowohl strategische Versuchsfragen 
über eine Laufzeit von mehreren Jah-
ren bearbeitet, als auch einjährige Ver-
suche, die spezielle Fragen z.B. aus der 
obstbaulichen Praxis aufgreifen. Der 
Bedarf, solche Versuche durchzufüh-
ren entsteht oft kurzfristig, beispiels-
weise auf Grund besonderer Witte-
rungssituationen. Darauf muss häufi g 
umgehend reagiert werden und es be-
darf personeller, aber auch fl ächenmä-
ßiger Ressourcen. 

Der Informationstransfer vom 
Versuchsbetrieb zur Obstbaupraxis 

erfolgt auf der ESTEBURG in ver-
schiedenster Weise: so werden bei-
spielsweise Gruppenveranstaltungen 
zu Themenschwerpunkten angebo-
ten. Im vergangenen Jahr waren dies 
Schnittkurse zu einzelnen Marken-
Apfelsorten, Vorerntebegehungen 
zu Apfelsorten mit zukünftig hohem 
Marktpotenzial oder eine Maschinen-
vorführung zum Entblättern von Ap-
felbäumen, um die Ausbildung der 
Deckfarbe zu steigern. Die zentralen 
Informationsveranstaltungen waren in 
diesem Jahr der Technik-Tag auf dem 
Versuchsbetrieb der ESTEBURG (siehe 
auch OVR-Mitteilungen Oktober). Hier 
wurden unter anderem zwei Entblät-
terungsgeräte, Varianten und Geräte 
zur mechanischen Unkrautbekämp-
fung, verschiedene Sprühgeräte und 
Erfahrungen aus dem EIP-Projekt vor-
gestellt. Eine weitere zentrale Bedeu-
tung nahm die OVN- (Obst von der 
Niederelbe) Fläche ein. Vor allem auf 
dieser Fläche wurden mit Obstbau-
ern, Züchtern, Sorteninhabern, Ver-
marktern und Besuchergruppen die 
neusten Sorten angeschaut und dis-
kutiert. Hierzu zählten insbesondere 
auch zwei „Sorten-Taufen“ vom GS66 
(Fräulein) und WUR 037 (Freya), die auf 
der ESTEBURG stattfanden.

 
Sorten, Mutanten und Unterlagen-
prüfung
Generelle Arbeitsschwerpunkte in die-
ser Sektion sind folgende Bereiche:
1. Planung, Durchführung und Aus-

wertung von Versuchen zu allen 
Fragen der Sorten, ihrer Mutan-
ten, Unterlagen und Anbauver-
fahren beim Kernobst.

2. Sortenempfehlungen und Ent-
wicklung neuer Produktionsver-
fahren unter besonderer Berück-
sichtigung zur Verbesserung der 
Fruchtqualität durch die Auswer-
tung aller Versuchsergebnisse zu 
Unterlagen, Sorten, Befruchtungs-
verhältnisse und Anbauverfahren.

3. Beratung und Veröff entlichung von 
Sortenempfehlungen und neuer 
Produktionsmethoden mit Hilfe 
von Präsentationen, Fachvorträgen.

Die Sortenprüfung Kernobst testet 
im Kernbereich weiterhin über 350 Ap-

fel- und Birnensorten, Sorten-Mutan-
ten und Unterlagen. 

Die Sortenwahl spielt eine ent-

scheidende Rolle im Obstbau, da 

der Anbauer sich mit der Pfl anzung 

einer Sorte für die nächsten 12-20 

Jahre festlegt. 

Die Sortenprüfung unterteilt sich 
in drei Schritte bei der Testung neuer 
Sorten:

Der erste Schritt ist eine Sorten-
sichtung mit Baumparzellen von 5-10 
Bäumen. Die Testung dauert norma-
lerweise 5-7 Jahre und erfasst über 
40 Kriterien wie unter anderem Blüh-
beginn, Baumeigenschaften, Krank-
heiten, Erntezeitpunkt, Ertrag, Frucht-
merkmale und sensorische Merkmale, 
sowie Lagereigenschaften. Auch wer-
den in diesem Schritt Sorten-Mutan-
ten für eine bessere Fruchtausfärbung 
und alternative Unterlagen zu M9 auf 
ihre Wuchs-, Resistenz- und Ertragsei-
genschaften untersucht.

Im zweiten Schritt erfolgt eine 
Anbauprüfung von erfolgsverspre-
chenden Sorten mit Baumreihen von 
40 Sorten von jeweils 60 Bäumen 
über 7 Jahre. Hier werden erste wich-
tige Anbauparameter erfasst, indem 
spezifi sche Produktionsverfahren wie 
Schnitt, Befruchtungsverhältnisse, 
Ausdünnung, Bekämpfung von Krank-
heiten, Ausfärbung der Früchte, Ernte-
verfahren und Lagerung für die jewei-
lige Sorte ermittelt werden. In dieser 
Phase sind Konsumententests durch 
Verkostungen ebenfalls sehr entschei-
dend. Die enge Rückkopplung und der 
Austausch mit dem DOSK (Deutsches 
Obstsortenkonsortium), der OVN, dem 
OVR, dem ÖON, Baumschülern, Züch-
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Nadine Klein 
neue Mitarbeite-
rin in der Sorten-
prüfung

Angewandte Forschung der OVA

tern, Anbauern und anderen Versuchs-
stationen ermöglicht hierbei schnell 
die Identifi zierung der wichtigsten 
Versuchsparameter. 

Im letzten Schritt werden erste Pi-
lotanlagen in die Praxis und auf der 
ESTEBURG gepfl anzt und die Kultur-
verfahren der Sorten weiter optimiert. 
Auch die Markteinführung der Sorte 
wird in diesem Schritt begleitet. Hier 
erfolgt eine intensive Zusammenar-
beit mit dem Pfl anzenschutz, der La-
gerung, der Betriebswirtschaft, der Be-
ratung und den Anbauern. 

Um diese einzelnen Schritte der 
Sortenprüfung weiter zu optimie-
ren wurden im Jahre 2019 Befruch-
tungsversuche, Maßnahmen zur Ver-
besserung der Fruchtqualität und die 
Durchführung des Verkostungs-Pa-
nels vorgenommen. Im Frühjahr lag 
der Schwerpunkt auf umfangreichen 
Versuchen zu den Befruchtungsver-
hältnissen von vier neuen Apfelsor-
ten und der Birnensorte Xenia. Wäh-
rend der Vegetation kam ein weiterer 
Schwerpunkt mit 10 spezifi schen An-
bauversuchen bei den neuen Sorten 
zu den Themen Ausdünnung, Blattge-
sundheit und Ausfärbung der Früchte 
bei sechs neuen Apfelsorten hinzu 
(GS66, Minneiska, PremA96, ZIN143, 
CR57-5 und CR60-2). 

Nach der Ernte folgten Verko-
stungen des ESTEBURG-Panels mit 
umfangreichen pomologischen Ver-
kostungen zu den neuen Sorten. 
Die Ergebnisse aus dem Panel tra-
gen maßgeblich dazu bei, fundierte 
Kenntnisse über die Konsumenten-
präferenzen der neuen Sorten zu er-
langen. Parallel dazu wurden etliche 
weitere Verkostungen mit Gruppen 
verschiedenster Altersstufen durch-
geführt. Der letzte Schwerpunkt lag 
in der Veröff entlichung der Ergeb-
nisse aus der Sortenprüfung bei Vor-
trägen, Veranstaltungen, Sortenbe-
gehungen, Sortenverkostungen und 
in den Mitteilungen des OVR. Hierbei 
sind die Taufen von GS66 und WUR 
037 sowie die Veröff entlichungen der 
Baumverkäufe an der Niederlebe, die 
Anbauerfahrungen mit der Sorte Min-
neiska (SweeTango®) und der Sorten-
bericht von WUR 037 (Freya®) beson-
ders hervorzuheben. 

Es wurde ein Gemeinschaftsversuch 
zu resistenten Unterlagen gegen Ap-
feltriebsucht aufgepfl anzt. Ein Unter-
lagen-Versuch auch auf schwächeren 
Böden wird angestrebt. Langfristig 
soll eine deutlich stärkere Digitalisie-
rung in der Sortenprüfung realisiert 
werden. 

Kultur- und Pfl anzsysteme
Schwerpunkte der Versuchsarbeit 
im Kernobst zu anbau- und kultur-
technischen Fragestellungen waren 
folgende:

Durch gebietsweite starke Hagel-
schäden in den letzten Jahren gewinnt 
das Thema des einzelbetrieblichen Ha-
gelschutzes an Bedeutung. Im Jahr 
2019 entstanden durch ein Hageler-
eignis starke Schäden in der Zweiten 
Meile. Die ESTEBURG verfügt seit 2013 
über eine ca. 1 ha große geschützte 
Versuchsfl äche. Diese konnte im Jahr 
2016 nochmals durch ein neues Hagel-
netz auf einer ökologisch bewirtschaf-
teten Teilfl äche um die gleiche Größe 
erweitert werden. Die Auswirkungen 
auf die Fruchtproduktion werden über 
Ertrags- und Qualitätserfassung jähr-
lich ermittelt. Im vergangenen Jahr 
war es möglich, in einer dritten Aus-
baustufe nicht nur die vor Hagel ge-
schützte Fläche zu erweitern, sondern 
durch Installation eines Einzelreihen-
Schutzsystems (Typ Whailex) einen 
Systemvergleich anzulegen. Dieser 
wurde noch durch die Verwendung 
von zwei verschiedenen Netzfarben 
ergänzt. Bisher gilt die Empfehlung, 
kristallfarbene Netze zu verwenden. 
Der Vorteil einer höheren Lichtdurch-
lässigkeit ist jedoch mit dem Nach-
teil einer geringeren Haltbarkeit ver-
knüpft. Mit den 2018 ausgestatteten 
Versuchsreihen ist es nun möglich, 
zwei verschiedenfarbige Netze in 
den nächsten Jahren miteinander zu 
vergleichen.

Alternative Baumformen zu der 
standardmäßigen schlanken Spindel 
gewinnen im Zuge der Fruchtquali-
tät, Mechanisierung und Digitalisie-
rung immer mehr an Bedeutung. In 
diesem Zuge sind vor allem 2D-Sys-
teme zu nennen, also Baumformen, 
die fast zweidimensional sind. Diese 
habe günstige Eigenschaften für einen 

optimalen Lichteinfall und damit für 
die beste Fruchtqualität. Eine Mecha-
nisierung durch einen mechanischen 
Schnitt oder durch eine mechanische 
Entblätterung vor der Ernte lassen sich 
ebenfalls viel leichter in 2D-Systemen 
vornehmen. Zukünftig könnte eine 
Apfelernte durch einen Roboter, der 
die Früchte in einem 2D-System viel 
besser visuell erfassen kann, von Vor-
teil sein. Aus diesen Gründen wurden 
in den letzten Jahren vermehrt Ver-
suche zu alternativen Baumformen 
aufgepfl anzt. Weitere Pfl anzungen 
werden in der Pfl anzsaison 2019/20 
folgen.

Mit der im Mai 2017 in Kraft getre-
tenen neuen Düngeverordnung rückt 
auch der Baumobstanbau als poten-
tieller Abnehmer organischer Wirt-
schaftsdünger stärker in den Fokus. 
Bereits seit 2016 werden auf den Flä-
chen der ESTEBURG Versuche zur Eig-
nung dieser Materialien durchgeführt, 
die auch im Jahr 2019 nicht nur fortge-
führt wurden, sondern durch die Mit-
arbeit einer studentischen Hilfskraft 
der FH Osnabrück deutlich intensiviert 
werden konnten. Im von großer Tro-
ckenheit geprägten Jahr 2018 konn-
ten vielversprechende Ergebnisse 
zur Anwendung im Pfl anzjahr ermit-
telt werden, die bereits Eingang in die 
obstbauliche Praxis fi nden. Versuche 
zu dem Thema Düngung werden da-
mit auch für die zukünftigen Jahre 
wichtig bleiben.

Die Sorte WELLANT erfreut sich zu-
nehmender Beliebtheit und gewinnt 
daher insbesondere im Alten Land 
auch im Anbau an Bedeutung. Beson-
derheiten der Sorte sind die zuneh-
mende Verkahlung der Äste, schwa-
cher Ansatz, starke Berostung und 
Fruchtfäulen. Die Produktion ist da-
her in Bezug auf die Ertragssicherung 
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nicht einfach, und so gilt es durch an-
gepasste Versuchsfragen Lösungen 
und Beratungsempfehlungen für 
diese Sorte zur erarbeiten.

Der Einsatz von Herbiziden, um die 
Baumstreifen unter den Bäumen be-
wuchsfrei zu halten, ist in den letzten 
Jahren durch gesellschaftliche Ansprü-
che an die Obstproduktion, aber auch 
durch Änderungen in der Zulassungs-
situation immer wieder Gegenstand 
von Diskussionen. Eine mögliche Al-
ternative stellt die mechanische Be-
arbeitung dar, wie sie in der ökolo-
gischen Produktion üblich ist. Um 
Auswirkungen auf das Ertragsverhal-
ten, die Fruchtqualität und das Wachs-
tum der Bäume zu erfassen, wurde in 
2016 ein mehrjähriger Vergleich zwi-
schen der chemischen und der mecha-
nischen Bearbeitung angelegt. Diese 
Versuchsfrage wurde in dem Jahr 2019 
weiter intensiviert durch den Vergleich 
verschiedener Geräte und der Ausdeh-
nung auf Versuchspfl anzungen un-
terschiedlichen Baumalters. Die er-
sten Ergebnisse dieser Versuche, die 
zusammen mit der Pfl anzenschutz-
abteilung durchgeführt werden, wur-
den auf den Technik-Tagen vorgestellt.

Im Jahr 2016 wurde eine 0,5 ha 
große neue Birnenanlage für De-
monstrationsversuche auf dem Ver-
suchsbetrieb gepfl anzt. Die hier der-
zeit bearbeiteten Versuchsfragen sind: 
Der Vergleich verschiedener Baumer-
ziehungsformen (Spindel – 2-Takker – 
4-Takker) kombiniert mit den aktuell 
interessantesten Sorten Conference, 
Cepuna/Migo und Nojabrskaja/Xenia. 
Mit dem Erreichen des 3. Laubes konn-

ten in 2019 erstmals nennenswerte 
Erträge erzielt werden, so dass die 
Aussagekraft zur o.g. Versuchsfrage zu-
künftig an Bedeutung gewinnt. Auch 
wurden beim Winterschnitt erstmals 
Zeiten für die Schnittdauer bei den un-
terschiedlichen Systemen erfasst, um 
Aussagen bezüglich der Schnittkosten 
treff en zu können.

Weitere in der Birnenkultur bear-
beitete Versuche hatten die Verbesse-
rung des Fruchtansatzes und die Stei-
gerung der Baumerträge bei der Sorte 
Xenia zum Ziel. Ansätze dazu waren, 
das Wachstum durch Einsägen der 
Stämme zu beruhigen und verschie-
dene Schnittvarianten mit einander 
zu vergleichen. Auch dies sind strate-
gische Versuchsansätze, deren Eff ekte 
über mehrere Jahre beobachtet und 
ausgewertet werden müssen.

Ausdünnung und Wachstums-
regulatoren
Nach dem Jahr 2018 mit guter bis 
überdurchschnittlicher Erntemenge 
im Kernobst an der Niederelbe ver-
zeichneten wir im Jahr 2019 häufi ger 
einen unterdurchschnittlichen Blü-
tenbesatz, speziell bei der Jonagold-
gruppe. In der Praxis wurde häufi g 
nach Möglichkeiten zur Ansatzver-
besserung nach schwacher Blüte mit 
ungünstigem Blühwetter und vielen 
Frostperioden gefragt. Diese Thema-
tik wurde daher sowohl bei Äpfeln als 
auch bei Birnen in der Versuchsarbeit 
als ein Schwerpunkt bearbeitet. Es gab 
jedoch auch Betriebe, die einen hohen 
Ausdünnungsbedarf hatten. Da Ethe-
phon in Form von Cerone im Jahr 2019 
eine Zulassung für 120 Tage erhalten 
hat, gab es für diese Betriebe ausrei-
chend Möglichkeiten, um die Frucht-
qualität im aktuellen Jahr zu sichern 
und Alternanz im Folgejahr zu vermei-
den. In der Versuchsarbeit des Jahres 
2019 wurden Ausdünnungsstrategien 
getestet, in der neu zugelassene Pro-
dukte mit den etablierten Wirkstoff en 
kombiniert wurden. Daneben werden 
Alternativen erarbeitet für den Fall, 
dass Ethephon nicht mehr zur Blüten-
förderung zur Verfügung steht. Im Jahr 
2019 wurden auch neue (noch nicht 
zugelassene) Wirkstoff e getestet. Die 
Ergebnisse und Empfehlungen wur-

den den Obstbauern auf 2 Veranstal-
tungen während der Ausdünnungspe-
riode zusammen mit den Beratern des 
OVR präsentiert.  

Im Bereich der Wachstumsregula-
toren wurden neben dem Vergleich 
der Produkte Regalis Plus mit Kudos 
Langzeitversuche angelegt, um den 
Einfl uss verschiedener Wurzelschnitt-
strategien zu erarbeiten. Dieser Ver-
such wurde sowohl in einer integriert 
bewirtschafteten Anlage wie auch in 
einer ökologisch bewirtschafteten An-
lage angelegt.

Im Zentrum der Versuchsarbeit Stein-
obst 2019 standen:
• Prüfung neuer Kirschensorten
• Leistungsprüfung von Areko und 

Henriette
• Prüfung verschiedener Pfl anzab-

stände bei Kirschen
• Leistungsprüfung schwach wach-

sender und mittelstark wachsen-
der Unterlagen bei Kirschen 

• Prüfung neuer Süßkirschenkreu-
zungen

• Erstellung eines einfachen, ko-
stengünstigen Dachsystems (Brei-
tenhofsystem) für Teilfl ächen der 
Freilandkirschen

• Durchführung Monitoring der 
Kirschessigfl iege an Kirschen

• Pfl anzenschutzversuch Bekämp-
fung Fruchtschalenwickler unter 
Dach bei Kirschen

• Prüfung neuer Zwetschensorten
• Tastversuch zur Wuchsreduktion 

an Zwetschen mit Wurzelschnitt 
und/oder Stammeinsägen

• Pfl anzenschutzversuch Bekämp-
fung Pfl aumenwickler an Zwet-
schen

• Prüfung neuer Aprikosen- und 
Pfi rsichsorten
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Versuchsstation 

Beerenobst Langförden

Die Versuchsstation Beerenobst Lang-
förden befi ndet sich in Vechta-Lang-
förden im Oldenburger Münsterland. 
Die Versuchsstation verfügt über eine 
Fläche von ca. 6,5 ha. Die Bewirtschaf-
tung und die Versuchsarbeit werden 
von einem wissenschaftlichen Leiter, 
einem Betriebsleiter, seit 01.01.2020 
einer Bachelor Absolventin aus Osna-
brück, zwei Gärtnern und einer tech-
nischen Assistenz in Teilzeit betreut.  

Die Versuchsarbeit umfasst An-
bauversuche, Sortenprüfung und die 
gesamte Kulturtechnik sowie den 
Pfl anzenschutz bei allen in Nord-
deutschland gängigen Beerenobst-Ar-
ten. Es sind dieses in der Reihenfolge 
ihrer fl ächenmäßigen Bedeutung: Erd-
beeren, Heidelbeeren, Himbeeren, 
Brombeeren, Rote und Schwarze Jo-
hannisbeeren und Stachelbeeren. In 
einem Bundesgemeinschaftsversuch 
des AK Obstbauliche Leistungsprü-
fung stehen Kiwibeeren im 3. Jahr und 
seit 2019 in einem Sortenversuch der 
Norddeutschen Kooperation im Gar-
tenbau Haskap (Lonicera Kamtscha-
tika). Die Versuche werden im Ver-
suchsbetrieb sowie in Praxisbetrieben 
durchgeführt.

Der Bereich Anbauversuche um-
fasst jährlich 10 bis 20 Versuche, für 
den Pfl anzenschutz 20 bis 40 Ver-
suche, auch als Außenversuche und 
im Biologischen Anbau. Im Bereich 
Pfl anzenschutz werden amtliche Mit-
telprüfungen für die Zulassung neuer 
Produkte durchgeführt, außerdem 
wird intensiv mit dem Arbeitskreis Lü-
ckenindikation zusammengearbei-
tet, um durch biologische Wirkungs-
prüfungen sowie Rückstandsversuche 
neue Produkte zum Schließen von In-
dikationslücken dem Anbau und der 
Beratung zur Verfügung zu stellen.

Die Anbaufl äche Geschützter An-
bau auf der Versuchsstation ist mittler-
weile auf ca. 4.500 m2 angewachsen.

Bei allen Beerenobstarten stand, 
wie auch in den anderen Jahren, als 
eine der primären Aufgaben die Sor-
tensichtung und der Pfl anzenschutz 
im Vordergrund. Es wurden 45 Frage-
stellungen im Pfl anzenschutz bear-
beitet und Sortenprüfungen in 5 ver-
schiedenen Beerenobstkulturen in 
verschiedenen Anbausystemen, ge-
schützt und Freiland für den nord-
deutschen Anbau durchgeführt.

Die erfolgreiche Projektzusammen-
arbeit mit dem Erzeugergroßmarkt 
Langförden-Oldenburg (ELO) wurde 
in verschiedenen Aufgabenstellungen 
fortgeführt und ausgebaut. Im Vorder-
grund standen die Anforderungen des 
Lebensmitteleinzelhandels nach re-
duzierten Rückständen in den Früch-
ten und die Suche nach Ersatz für die 
Erdbeer-Hauptsorte Elsanta, die in ih-
ren Leistungen den Anforderungen 
des Handels nicht mehr zu genügen 
scheint. Das Projekt zum Anbau von 
Erd- und Strauchbeeren im Geschütz-
ten Anbau konnte, zusätzlich zu den 
schon laufenden Projektarbeiten mit 
dem Erzeugergroßmarkt Langförden-
Oldenburg (ELO), auch in 2019 weiter-
geführt werden.

Wie auch in den Vorjahren wurden 
zur Schließung der Indikationslücken 
Versuche für den AK Lückenindika-
tion im Unterausschuss Obstbau so-
wie Rückstandsuntersuchungen für 
die Erarbeitung neuer Rückstands-
höchstmengengehalte durchgeführt 
- in 2019 umfasste dies vier Versuche 
im Geschützten Anbau. Im Rahmen 
der amtlichen Mittelprüfung erfolgten 
im Jahr 2019 eine sehr umfangreiche 
Zulassungsprüfung und orientierende 
Mittelprüfungen als Auftragsarbeiten.

Das Jahr 2019 war, wie auch schon 

2018, witterungsbedingt ein extremes 
Jahr, der heißeste Sommer seit Jahren. 

Dank der Hilfe der Kollegen an 
der ESTEBURG und in der Landwirt-
schaftskammer Niedersachsen, die 
mit schnellen Kompromisslösungen 
unterstützten, konnte der Versuchs-
betrieb aufrechterhalten werden.

Die noch provisorische Infrastruktur 
wie Bewässerung, Elektrik etc. wurde 
den Bedürfnissen der modernen Kul-
turmethoden weiter angepasst.

Seit dem Jahr 2018 wurde die Pla-
nung des Neu- bzw. Umbaus der Ver-
suchsstation Beerenobst Langförden 
weiter vorangetrieben.

Mit dem geplanten Neubau der 
Versuchsstation wird der sanierungs-
bedürftige Standort Langförden in 
einen zeitgemäßen Versuchsbetrieb, 
technisch sowie auch baulich, über-
führt werden.

Für 2020 ff . steht die Renovierung, 
Überarbeitung und partielle Neuin-
stallation des Bewässerungssystems 
an, um dieses an neue Kapazitäten 
und den modernen Anbau von Bee-
renfrüchten im Geschützten Anbau 
und Freiland anzupassen. Aspekte 
eines modernen Anbaus, die Umwelt-
schutz und Klimaschutz berücksichti-
gen, werden hier umgesetzt werden.
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Abteilung Integrierter Pfl anzen-

schutz und Diagnostik

Die Abteilung Integrierter Pfl anzen-
schutz und Diagnostik bevorzugt in-
terdisziplinäre und ganzheitliche An-
sätze, um Pfl anzenschutzprobleme zu 
lösen. Die Tätigkeiten lassen sich in die 
folgenden Bereiche unterteilen: Pro-
gnose von Schadpilzen und tierischen 
Schädlingen mit dem Schwerpunkt 
der akkuraten Ermittlung von Be-
kämpfungsterminen, Durchführung 
von Wirkungsversuchen zur Pfl anzen-
schutzmittelprüfung, Diagnose und 
Erforschung der Biologie spezieller 
Schaderreger, sowie Überprüfung der 
biologischen Wirksamkeit von Pfl an-
zenschutzgeräten. Im Mittelpunkt 
stehen die Baumobstkulturen Apfel, 
Birne, Süßkirsche und Pfl aume. Spe-
zielle Fragen im Bereich Beerenobst 
werden ebenfalls bearbeitet. Die Ob-
starten Aprikose, Pfi rsich und Nekta-
rine werden in Zukunft in der Arbeit 
der Pfl anzenschutz-Abteilung an Be-
deutung gewinnen. Im engen Aus-
tausch mit der Beratung des OVR 
und ÖON werden die gewonnenen 
Erkenntnisse über Warndiensthin-
weise, Vortragsveranstaltungen und 
Veröff entlichungen sowie über di-
rekte telefonische oder persönliche 
Kontakte an die Obstbaupraxis ver-
mittelt. Einen Schwerpunkt bilden 
die jährlich durchgeführten Fortbil-
dungsveranstaltungen für Pfl anzen-
schutzmittelanwender im Sonderge-
biet „Altes Land“. 

Die Prognose zur Ermittlung von 
Schorfi nfektionen erfolgte im Jahr 
2019 auf der Basis von Daten aus 13 
Wetterstationen an 12 Standorten in 
der Niederelbe-Region. Die fortlau-
fende Auswertung der Witterungs-
daten aller Stationen diente als Basis 
für die Beratungsempfehlungen. Die 
Einschätzung des Saisonverlaufes im 
Jahr 2019 wurde durch die wöchent-
liche Ermittlung der Ascosporenreife 

sowie durch das Messen der Asco-
sporenausstöße und die Exposition 
von Topfbäumen während aller po-
tentiellen Primärinfektionstermine 
der Saison abgesichert. Auch die un-
behandelten Kontrollparzellen der 
Freilandversuche wurden zur Rekon-
struktion der wichtigsten Infektions-
ereignisse herangezogen. 

Seit vielen Jahren wird die Popu-
lationsentwicklung aller relevanten 
tierischen Schaderreger intensiv be-
obachtet. Hierzu zählen Apfelblü-
tenstecher, Blatt- und Schildläuse, 
Fruchtschädigende Wanzen sowie 
Apfel- und Fruchtschalenwickler. Im 
Jahr 2019 stand erneut die Kirsches-
sigfl iege (Drosophila suzukii) im Fo-
kus. Aufgrund des zu milden Winters 
und des im Vergleich zu 2018 durch-
wachseneren Frühsommers wurde 
ein extrem hoher Befallsdruck erwar-
tet. Durch die fortlaufende Prognose 
der Entwicklung sukzessiver Genera-
tionen von D. suzukii konnte der Ein-
satz von Insektiziden genau terminiert 
und in seiner Wirkung optimiert wer-
den. Nur dadurch konnte ein starker 
Befall, vor allem an den Hauptsorten, 
weitgehend verhindert werden. Einen 
weiteren Schwerpunkt bildete die Er-
mittlung des Auftretens der Grünen 
Futterwanze (Lygocoris pabulinus) zur 
Dokumentation der Genehmigung 
des Einsatzes von Karate Zeon nach 
Art. 53 der VO (EG) 1107/2009. 

An Referenzstandorten wird mit 
Hilfe von Pheromonfallenfängen min-
destens einmal wöchentlich die Popu-
lationsentwicklung einer Vielzahl tie-
rischer Schädlinge ausgewertet. Zur 
Ermittlung des Auftretens weiterer 
Schaderreger werden an geeigneten 
Standorten – zumeist in Versuchsan-
lagen – in relevanten Zeiträumen um-
fangreiche zusätzliche Kontrollen be-
züglich des Fluges, der Eiablage und 
des Schlupfes durchgeführt. Beispiel-
haft für diese Arbeiten stand im Jahr 
2019 der Fruchtschalenwickler (Adoxo-
phyes orana), dessen für die Bekämp-
fung entscheidender Schlupfzeitpunkt 
der Larven der Sommergeneration 
taggenau ermittelt werden konnte. 
Solche erregerspezifi schen Prognosen 
bilden die Basis für zielgerichtete Emp-
fehlungen, die über den Warndienst 

(Fax, E-Mail, Anrufbeantworter) ent-
sprechend der Notwendigkeit täglich 
bis wöchentlich aktualisiert werden. 
Im Jahr 2019 wurden 75 Warnmel-
dungen für Kernobst sowie 24 Warn-
meldungen für Steinobst herausgege-
ben. Begleitend wurde während der 
gesamten Vegetationsperiode durch 
die Pfl anzenschutz-Abteilung einmal 
wöchentlich ein intensiver Informa-
tionsaustausch mit den Beratern des 
OVR und des ÖON durchgeführt.

Die Pfl anzenschutzversuche in 
den Bereichen der Fungizide, Insek-
tizide, Akarizide, Herbizide und Pfl an-
zenschutzmittel-Rückstände werden 
nach GEP (Gute Experimentelle Praxis) 
in ausgewählten Obstbaufl ächen der 
Niederelbe-Region und auch auf der 
Betriebsfl äche der ESTEBURG durch-
geführt. Zu den Auftragsversuchen 
zählen amtliche Pfl anzenschutzmit-
tel-Prüfungen, praxisorientierte Stra-
tegieversuche sowie Demonstrations-
versuche. Es ist eine an der ESTEBURG 
jahrzehntelang bewährte Strategie, 
dass Beratungsempfehlungen auf der 
Basis mehrjähriger Versuchsergeb-
nisse ausgesprochen werden. In der 
Saison 2019 wurde in den meisten 
Versuchen das neuere Parzellensprüh-
gerät „P.A.U.L.“ mit Abschirmtechnik 
(Tunnel) eingesetzt. Ergänzend kam 
weiterhin das in vielen Versuchsjahren 
bewährte Parzellsprühgerät „KURT“ 
mit Axialgebläse mit Querstromauf-
satz zum Einsatz.

Aktuelle Schwerpunktthemen der 
Versuchsarbeit werden in einer Viel-
zahl von geförderten Forschungsko-
operationen aufgegriff en. Mitarbeiter 
der Abteilung waren 2019 u.a. an fol-
genden Projekten beteiligt: 
• Projekt „ALVO-Tech-Transfer“. In 

diesem Vorhaben, welches ab-
teilungsübergreifend bearbeitet 
und durch die Pfl anzenschutz-
Abteilung koordiniert wird, sol-
len die Möglichkeiten der abdrif-
tmindernden Abschirmtechnik in 
der Integrierten und ökologischen 
Produktion untersucht werden. 

• Modellvorhaben "Einnetzen von 
Obstkulturen zum Schutz gegen 
die Kirschessigfl iege“ als Teilpro-
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jekt eines bundesweiten BLE-ge-
förderten Verbundprojekts. Der 
Beitrag der ESTEBURG wurde 
durch das Pfl anzenschutzamt der 
LWK Niedersachsen koordiniert 
und in enger Zusammenarbeit mit 
der OVR-Beratung durchgeführt. 
Ziel war die Abschätzung des Po-
tentials der Einnetzung von Dach-
kirschenanlagen als Bestandteil 
der integrierten Bekämpfung von 
D. suzukii. 

• Projekt „SprayLess“ in Kooperation 
mit der Universität Aarhus (Däne-
mark). In diesem Vorhaben wird 
seit der Saison 2018 untersucht, 
inwieweit sich der Befall von Erd-
beer-Jungpfl anzen durch fungi-
zidresistente Botrytis-Stämme auf 
die Produktionssicherheit in der 
Ertragsphase auswirkt. Wechsel-
wirkungen mit der Intensität des 
Fungizideinsatzes werden be-
rücksichtigt. Ziel ist die Entwick-
lung einer Schadschwelle des 
Jungpfl anzenbefalls durch fun-
gizidresistente Botrytis-Stämme 
als Basis einer zielgerichteten 
Beerenobstberatung. 

• Kooperation mit dem ÖON in 
einem deutschlandweiten Vorha-
ben zur Reduzierung des Schorf-
Inokulums durch den Einsatz 
eines Laubsaugers

• Erhebung schlagbezogener An-
wendungsdaten von Pfl anzen-
schutzmitteln in Niedersachsen 
und Hamburg im Rahmen des 
nationalen Programms „PAPA“ 
zur Erfüllung der europäischen 
Statistikverordnung.

Die im Jahr 2019 durchgeführten Ver-
suchsarbeiten sind nachfolgend bei-
spielhaft zusammengefasst: 
• Strategie- und Wirkungsversuche 

zur Bekämpfung von Ascospo-
ren- und Konidieninfektionen des 
Schorfpilzes (Venturia inaequalis) 
unter den Bedingungen der Nie-
derelbe-Region. Bewertung der 
kurativen und präventiven Wir-
kung verschiedener Fungizide 
und Additive an Topfbäumen und 
im Freiland.

• Ermittlung der Nebenwirkungen 
verschiedener Schorfstrate-

gien auf die Bekämpfung des 
Apfelmehltaus. 

• Wirkungsversuche zur Bekämp-
fung des Apfelmehltaupilzes (Po-
dosphaera leucotricha) mit neuen 
Fungiziden.

• Versuche zur Bekämpfung des 
Obstbaumkrebses an empfi nd-
lichen Apfelsorten und Entwick-
lung von Strategien zur Reduzie-
rung des Kupfereintrags in die 
Obstfl ächen.

• Versuche zur Eindämmung pilz-
licher Lagerfäule-Erreger des Ap-
fels mit Pfl anzenschutzmitteln im 
Feld.

• Wirkungsversuche zur Nachern-
tebehandlung von Äpfeln mit 
chemischen Fungiziden zur Ein-
dämmung pilzlicher Lagerfäule-
Erreger des Apfels im Lager. 

• Wirkungs- und Verträglichkeits-
versuche zur nichtchemischen 
Eindämmung pilzlicher Lager-
fäule-Erreger beim Apfel mit 
Hilfe kurzzeitiger thermischer 
Behandlungsverfahren.

• Vergleichende Versuche zur Wir-
kung verschiedener Sprühgeräte 
unter IP- und Öko-Bedingungen.  

• Versuche zur Bekämpfung pilz-
licher Fruchtfäulen an Süßkirschen. 

• Wirkungs-, Strategie- und Pra-
xisversuche zur chemischen und 
nichtchemischen Bekämpfung 
Fruchtschädigender Wanzen beim 
Apfel.

• Zulassungsprüfungen und Praxis-
versuche zur Wirkung von Pfl an-
zenschutzmitteln u.a. gegen 
Apfelblütenstecher, Birnenblatt-
sauger, Blutlaus, Fruchtschalen-
wickler, Mehlige Apfelblattlaus, 
Kirschessigfl iege, Pfl aumenwick-
ler und Rostmilben.

• Großparzelliger Versuch un-
ter Praxisbedingungen zur Er-
mittlung der Wirkung der Ver-
wirrungsmethode gegen den 
Fruchtschalenwickler.

• Ermittlung der Auswirkung ver-
schiedener Pfl anzenschutzmittel 
auf Berostung, Sonnenbrand und 
andere phytotoxische Eigenschaf-
ten.

• Entnahme und Auswertung von 
Blatt- und Fruchtproben zur Er-

mittlung des Abbauverhaltens ver-
schiedener Pfl anzenschutzmittel.

• Durchführung und Auswertung 
von Versuchen zur Wirkung neuer 
Herbizide im Kernobst. Entwick-
lung glyphosatfreier Strategien 
zur Unkrautbekämpfung. 

• Anlage, Durchführung und Aus-
wertung mehrjähriger Versuche 
zur mechanischen Unkrautbe-
kämpfung in jungen Apfelanla-
gen in Kooperation mit der Abtei-
lung Kern- und Steinobst.

In Ergänzung zu diesen Versuchsar-
beiten wurden spezifi sche Monito-
rings durchgeführt. Dabei wurden 
im Jahr 2019 folgende Schwerpunkte 
gesetzt: 
• Betriebsindividuelle Untersu-

chungen zur Ausbreitung von 
fungizidresistenten Botrytis-Stäm-
men in Erdbeer-Jungpfl anzen und 
in Produktionsfl ächen.

• Langzeit-Monitoring von Fungi-
zidresistenzen bei Botrytis in nord-
deutschen Himbeeranlagen.

• Fortlaufende Untersuchungen 
zum Status der Fungizidresistenz 
beim Schorfpilz Venturia inaequa-
lis an der Niederelbe.

• Ermittlung der Erreger der Kelch-
grubenfäule des Apfels.

• Monitoring zum Auftreten von 
Gegenspielern von Adoxo-
phyes orana in der Integrierten 
Produktion.

• Rekonstruktion der Populations-
dynamik des Apfelwicklers durch 
Kopfkapselmessungen der Larven 
im gesamten Saisonverlauf.
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Angewandte Forschung der OVA

Dr. Dirk Köpcke
Leiter Abteilung 
Fruchtqualität und Obst-
lagerung

Abteilung Fruchtqualität und 

Obstlagerung

In der Abteilung werden Fragen zur 
Pfl anzenernährung und Düngung, zur 
Be- und Entwässerung, zur Bodenbe-
arbeitung und zur Qualität der ver-
wendeten Gerüstsysteme und –ma-
terialen bearbeitet. Darüber hinaus 
befasst man sich mit verschiedenen 
Themen zur Fruchtqualität und La-
gerung von Obstsorten. Im Labor der 
Abteilung werden dazu diverse Ana-
lysen und Untersuchungen durchge-
führt. Das Versuchslager mit mehreren 
Kühlräumen und CA/ULO-Lagerungs-
boxen wird für vielfältige Lagerungs-
versuche genutzt. 

Im Einzelnen sind folgende Themen 
zu nennen:
In Zusammenarbeit mit den hiesigen 
Genossenschaften Elbe-Obst und 
Marktgemeinschaft Altes Land (M.AL.) 
werden Reife- und Ernteterminpro-
gnosen für 10 verschiedene Apfelsor-
ten mit dem Schwerpunkt Clubsorten 
durchgeführt. Die Ergebnisse werden 
zeitnah mit Hilfe der elektronischen 
Beratungsmedien an die Betriebe wei-
tergegeben. Zusätzlich fi nden vor und 
während der Ernte regelmäßig Bespre-
chungen mit den Beratern, aber auch 
Einzelgespräche mit Anbauern statt. 

Für die Firmen AgroFresh Inc. und 
Plantan GmbH werden Wirksamkeits-
analysen bezüglich des Einsatzes von 
SmartFresh® bzw. Fysium® in Praxislä-
gern als Dienstleistung durchgeführt. 
Dafür werden neben der Fruchtreife 
der Zuckergehalt, die Fruchtfl eisch-
festigkeit und die Ethylenproduktion 
von behandelten und unbehandelten 
Früchten ermittelt. 

Im Versuchslager werden jedes Jahr 
mehrere hunderte Einzelversuche mit 
wechselnden Fragestellungen durch-
geführt. Dabei geht es um die Ermitt-
lung und Optimierung der Lagerungs-
bedingungen neuer, aber auch älterer 
bereits in dem Markt eingeführter 

Sorten. Zusätzlich werden neue La-
gerungsverfahren getestet. Ziel ist 
dabei u. a. die Fruchtqualität der un-
terschiedlichen Obstarten und -sorten 
bestmöglich zu erhalten und damit La-
gerungsverluste zu verhindern. Die Er-
gebnisse münden in Lagerungsemp-
fehlungen, die in den Mitteilungen 
und im Arbeitstagebuch des Obstbau-
versuchsringes veröff entlicht werden. 
Ähnlich wie bei der Ernteterminpro-
gnose fi ndet zurzeit der Einlagerung 
und der späteren Langzeitlagerung 
ein intensiver Austausch mit den Be-
ratern und den Lagerbetreibern statt. 
Im Zuge der DCA-Lagerung (Dynamic 
Control Atmosphere) werden darü-
ber hinaus zahlreiche Fruchtproben 
auf Gärindikatoren im Auftrag die La-
gerbetreiber analysiert und die Ergeb-
nisse bewertet. Zusätzlich wird in der 
AG Lagerung als Arbeitsgruppe des 
Versuchsbeirates der Norddeutschen 
Kooperation im Gartenbau mitgear-
beitet. Diese triff t sich ein- bis zwei-
mal im Jahr.

Im Bereich Düngung werden neue 
Boden- und Blattdünger getestet. 
Zusätzlich werden Versuche zur Op-
timierung des Nährstoff angebotes 
durchgeführt. Dabei helfen Nähr-
stoff analysen der Pfl anzen, die im ab-
teilungseigenen Labor durchgeführt 
werden. Auch die Produzenten und 
Berater haben die Möglichkeit, Blatt- 
und Bodenanalysen in Auftrag zu ge-
ben, um die betriebs- und schlagin-
dividuelle Düngung zu optimieren. 
Zusammen mit den Anbauberatern 
fi nden regelmäßig Besprechungen 
und zusätzlich diverse Beratungsge-

spräche mit den Anbauern statt. Au-
ßerdem wird in der nationalen Arbeits-
gruppe Blattdüngung, die sich jährlich 
triff t, mitgearbeitet.

Für die Frostschutzberegnung und 
die Bewässerung ist eine gute Was-
serqualität Grundvoraussetzung. Da-
für werden im Labor je nach Witterung 
eine große Anzahl von Wasserproben 
im Wesentlichen auf Salz- und Eisen-
gehalt analysiert. Zusätzlich werden 
im Auftrag von einzelnen Obstbauern 
und den Be- und Entwässerungsver-
bänden Proben im Zuge von Beweis-
sicherungsverfahren (z. B. Straßenbau) 
oder hinsichtlich der Qualitätssiche-
rung vor Ort gezogen und analysiert. 
Teilweise werden die Proben auch 
an die LUFA Nord-West für weiterge-
hende Untersuchungen (z. B. auf E. 
coli) weitergeleitet.

Quasi als lokale Qualitätskontrolle 
werden Baumpfähle auf ihre Holz- 
und Imprägnierqualität regelmäßig 
begutachtet. Das geschieht anhand 
des Kupfergehaltes und der Vertei-
lung des Kupfers im Holz im Auftrag 
der hiesigen Zwischenhändler und 
Anbauer. Außerdem werden auf dem 
Versuchsbetrieb Esteburg und auch 
in Praxisbetrieben Dauerversuche 
zur Testung neuer Imprägniermittel 
durchgeführt. 

In der Erwachsenenbildung wird 
bei der Ausbildung von Studenten, 
Meistern und Auszubildenden mit-
gewirkt. Meister-, Bachelor-, Master- 
und Doktorarbeiten werden betreut. 
Es werden Vorträge auf Gruppen- und 
Beratungsveranstaltungen im In- und 
Ausland gehalten.
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Corinna Brandt 

neue Mitarbeite-
rin in der Abtei-
lung Fruchtqua-
lität und Obst-
lagerung

Angewandte Forschung der OVA

Für Gerichte und andere öff ent-
liche Einrichtungen werden Stellung-
nahmen und Gutachten durchgeführt.

Mehrjährige Projekte:
Mitarbeit am Europäischen HORIZON 
2020 EUFRUIT-Project zur Erstellung 
eines Europäischen Forschernetzwerk 
mit dem Ziel den wissenschaftlichen 
Austausch zu verbessern. Dr. Dirk Köp-
cke leitete das Arbeitspaket 4 (WP4), 
welches sich mit der Optimierung der 
Lagerung und der Fruchtqualität be-
schäftigt. Es fanden jährliche Treff en 
statt. Zusätzlich ist eine öff entlich zu-
gängliche Internetplattform im Auf-
bau. Die Projektlaufzeit betrug 36 Mo-
nate und wurde Ende März erfolgreich 
2019 beendet.

Teilnahme am Europäischen Inter-
reg VB NWE (North-West Europe) -Pro-
jekt Real-time „interactive storage“ 
quality control in fresh agro products 
(QCAP). Hier soll zusammen mit Part-
nern aus Belgien, den Niederlanden 
und Großbritannien ein Mess-Sensor 
entwickelt werden, welcher Gase und 
fl üchte Aromastoff e in der Lageratmo-
sphäre in Echtzeit messen soll, um La-
gerkrankheiten frühzeitig zu erken-
nen und damit Lagerungsverluste zu 
vermeiden. Die Projektlaufzeit betrug 
ursprünglich 36 Monate (Beginn No-
vember 2016) und wurde um sechs 
Monate verlängert bis 30.06.2020.

Teilnahme am Europäischen Inter-
reg-Projekt V zur Bestimmung von 
Lagerschäden (Alpenrhein-Boden-
see-Hochrhein). Es sollte zusammen 
mit Partnern vom Kompetenzzen-
trum Bodensee (KOB) und der Laim-
burg, Südtirol eine App-kombinierte 
Internetplattform zur Bestimmung 
von physiologischen und parasitären 
Lagerkrankheiten beim Apfel erstellt 
werden. Das Projekt ist in 2019 erfolg-
reich abgeschlossen worden. 

Mitarbeit an einem durch die 
Landwirtschaftliche Rentenbank ge-
förderten nationalen dreijährigen 
Verbundprojekts mit dem Namen „Mi-
krofrost“. Ziel ist es, eine neue Art der 
Frostschutz- und Mikrobewässerung 
zu entwickeln (Beginn Juni 2019). 

In einem weiteren Projekt im Auf-
trag der M.AL. soll der nachhaltige 
Obstanbau gefördert werden. Durch 

umfangreiche Wasser-, Blatt,- Boden,- 
und Fruchtanalysen, Bodenfeuchte-
messungen sowie einer intensiven 
Beratung soll dieses Ziele erreicht wer-
den. Die Projektlaufzeit beträgt 60 Mo-
nate (Beginn Januar 2018). 

Bei der Betreuung und Weiterent-
wicklung der Internet-Plattform Es-
teburg24 wird mitgewirkt. Hier geht 
es z. B. um die effi  ziente Vermitt-
lung von freien Lagerraum und der 
Aufzeichnung von Pfl anzenschutz- 
und Düngemaßnahmen hinsicht-
lich der Dokumentationspfl ichten 
für den Integrierten Anbau, die Qua-
litätssicherung und der Altes Land 
Pfl anzenschutzverordnung.
Im Jahr 2019 wurde in der Abteilung 
„Fruchtqualität und Obstlagerung“ 
schwerpunktmäßig bearbeitet:
• Beratung hinsichtlich der neuen 

Düngeverordnung
• Beratung hinsichtlich Bewässe-

rung, Ernte und Lagerung unter 
dem Einfl uss der Dürre- und Hit-
zejahre 2018/2019

• Mitwirkung bei der Umstellung 
von nicht mehr zugelassener Creo-
sot (Teer)- und Kupfer-/Chrom-ba-
sierter Imprägniersalze zu anwen-
der- und umweltfreundlicheren 
Chrom-freien Imprägniersalzen.

• Mitarbeit und Koordinierungs-
aufgaben bezüglich des niederel-
bischen Gewässermanagements 
hinsichtlich Südlink-Trassenver-
lauf und Autobahnbau A26.

• Mitarbeit bei der Umsetzung der 
Altes Land Pfl anzenschutzver-
ordnung. Teilnahme in der Ar-
beitsgruppe Monitoring (Pfl an-
zenschutzmittelrückstände in 
Oberfl ächengewässern). Unter-
stützung der LEUPANA Universi-
tät Lüneburg bei einem Projekt, 
bei dem das Vorkommen und Ab-
bauverhalten von Pfl anzenschutz-
mitteln in Beregnungsteichen un-
tersucht wird.

• Versuche zum Einsatz von Smart-
Fresh (1-MCP) bei diversen Sorten.

• Spritzversuche mit dem Ethylen-
blocker Harvista (1-MCP) im Feld 
zur Reifeverzögerung bei vier ver-
schiedenen Sorten.

• Lagerversuche mit der Sorte Ho-
neycrisp zur Verringerung von La-

gerungsverlusten, besseren Erhalt 
der allgemeinen Fruchtqualität 
und damit Verlängerung der po-
tenziellen Lagerungsdauer in Zu-
sammenarbeit mit dem Sorten-
club Provar.

• Ermittlung der optimalen Lage-
rungsbedingungen der neuen 
Apfelsorten SweeTangoTM (Min-
neiska), FräuleinTM (GS66) und 
R201 (rotfl eischige Sorte) in Zu-
sammenarbeit mit der Elbe-Obst, 
dem Deutschen Obstsortenkon-
sortium (DOSK) und Red Apple 
Germany GmbH.

• Betreuung einer Promotion zum 
Thema Einfl ussfaktoren der unter-
schiedlichen Gärstoff entwicklung 
von Einzelfrüchten in Kooperation 
mit der Hochschule Osnabrück/
Universität Hannover
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Angewandte Forschung der OVA

Dr. Matthias Görgens
Leiter Abteilung
Betriebswirtschaft und
Technik

Abteilung Betriebswirtschaft und 

Technik

Betriebswirtschaft

Die Abteilung bearbeitet betriebs-
wirtschaftliche und marktwirtschaft-
liche Fragen und koordiniert Projekte 
der ESTEBURG. Einen weiteren Ar-
beitsschwerpunkt bildet seit 2018 die 
Organisation des Meistervorberei-
tungskurses, Durchführung von be-
triebswirtschaftlichem Unterricht und 
Abhalten von Prüfungen. Damit im Zu-
sammenhang steht auch die Weiterbil-
dung der Dozenten der ESTEBURG so-
wie der Prüfer.

Arbeitsschwerpunkte:
• Aufnahme und Analyse von ca. 

120 Buchabschlüssen des Wirt-
schaftsjahres 2017/2018 mit an-
schließender Auswertung zum 
Betriebsvergleich: Erstellung der 
Beratungsbriefe, Beratung. Die 
Beratung von Betrieben in kri-
tischen Situationen hat bedingt 
durch das positive Wirtschafts-
jahr 2017/2018 abgenommen. 
Vermehrt werden Beratungsge-
spräche zur Verpachtung von 
ganzen Betrieben durchgeführt.

• Stellungnahmen und Gutachten 
für Gerichte und andere öff ent-
liche Einrichtungen: Darstellung 
der Betroff enheit von Obstbaube-
trieben durch die Auswirkungen 
der A 26. Teilweise Übernahme 
der Funktion Träger öff entlicher 
Belange in Zusammenarbeit mit 
der Bezirksstelle und dem Ge-
schäftsbereich Gartenbau.

• Bearbeitung von Strukturfragen 
im Rahmen von Baumaßnahmen 
im Obstbaugebiet der Niederelbe 
und die Beurteilung der Auswir-
kungen auf den Obstbau wie zum 
Beispiel die Frage der Trassenfüh-
rung des „Südlink“.

• Mitarbeit in der Preisnotierungs-
kommission Niederelbe.

• Pfl ege und Erstellung verschie-
dener Statistiken, wie Baumobster-
hebung, Ernteschätzung, Erzeu-
gerpreise im Obstbau, Daten-
sammlung Obstbau. Die Daten-
sammlung Obstbau wird aktuali-
siert und soll in 2020 erscheinen.

• Im Sommer 2018 hat die 
ESTEBURG von den Kollegen der 
LWK-Außenstelle in Agathenburg 
die Organisation des Vorberei-
tungskurses auf die Meisterprü-
fung im Obstbau übernommen. 
Die Integrierte Betriebsleiteraus-
bildung 2018/2020 wird deshalb 
seit 2018 in enger Kooperation 
mit der BBS III Stade durchgeführt.

• Koordination und Weiterentwick-
lung des "Schaufensters Obstbau". 
Mitwirkung bei der Beantragung 
und Durchführung von Projekten.

Technik im Obstbau

Hauptaufgabenbereich der Technik-
abteilung ist die Erprobung und Prü-
fung der für den Obstbau notwendi-
gen Maschinen und Geräte auf ihre 
Zweckmäßigkeit und Eignung.

Ein wesentlicher Arbeitsschwer-
punkt liegt im Bereich der Pfl anzen-
schutz-Applikationstechnik. Diese ist 
die wichtigste kulturtechnische Maß-
nahme im Erwerbsobstbau und un-
terliegt neben den Notwendigkeiten 
einer gesicherten Produktion den ge-
setzlichen Verordnungen, insbeson-
dere dem Gewässerschutz. Im Rahmen 
dieser Tätigkeit wurden 2019 diverse 
Abdriftmessungen auf einer dafür 
angelegten Versuchsfl äche auf dem 
Versuchsbetrieb ESTEBURG durch-
geführt. Diese Messungen dienen 
zur Beurteilung von Pfl anzenschutz-
geräten und Düsen hinsichtlich ih-
rer direkten Abdrift beim Ausbringen 
von Pfl anzenschutzmitteln im Frei-
land. Direkte Abdrift ist der Anteil der 
ausgebrachten Wirkstoff menge, der 
während des Applikationsvorganges 
über die zu behandelnde Fläche, z.B. 
infolge von Luftbewegungen, hinaus-
getragen wird. Die von der Technikab-
teilung durchgeführten Messungen 
dienen als Grundlage für die Eintra-
gung von Sprühgeräten beim Julius 
Kühn-Institut in das Verzeichnis Ver-
lustmindernde Geräte - Abschnitt Ab-

driftminderung sowie potenziell zur 
Erweiterung der Anwendungsmatrix 
bezüglich einer Maßnahme zur Ver-
besserung der Expositionsklasse eines 
Gewässers im Rahmen der Altes Land 
Pfl anzenschutzverordnung. 

Neben der Beurteilung der Abdrift 
werden Belagsmessungen zur bes-
seren Beurteilung unterschiedlicher 
Sprühgeräte im Obstbau durchgeführt.

Die Entwicklungs- und Forschungs-
arbeit in der Abteilung wird durch 
Drittmittelprojekte ergänzt. Das Ziel 
dieser Projektarbeit ist die Testung, 
Prüfung und Entwicklung neuer in-
novativer Techniken für den Pfl an-
zenschutz im Obstanbau. In enger 
Zusammenarbeit mit anderen Institu-
tionen im Obstbau und der Anwen-
dungstechnik werden im Rahmen 
dieser Forschungs- und Entwick-
lungsprojekte fach- und gebietsü-
bergreifende Kooperationen voran-
gebracht und gefestigt. Geförderte 
Forschungsvorhaben ermöglichen 
weiterhin die Zusammenarbeit mit 
Instituten auf Bundesebene sowie 
mit klein- und mittelständigen Un-
ternehmen. Im Mittelpunkt der Pro-
jektkooperationen steht die Entwick-
lung neuer technischer Innovationen 
für den Obstbau wie auch die Model-
lierung neuer Lösungswege für eine 
sichere, umweltfreundliche und res-
sourcenschonende Anwendung von 
Pfl anzenschutzmitteln. Das Augen-
merk wurde hier vorrangig auf die 
präzise Anpassung der applizierten 
Aufwandmenge an die Charakteri-
stika des Baumbestandes gerichtet. 
Aktuell ist es die Zuarbeit in dem Pro-
jekt ALVO-TECH-TRANSFER, welches 
sich mit dem Wissenstransfer und der 
Technologieanpassung im Erwerbs-
obstbau im Sondergebiet des Alten 
Landes beschäftigt. 

Die Beurteilung von Weiter- und 
Neuentwicklungen weiterer obstbau-
lich relevanter Technik (wie z.B. der 
Traktortechnik) sowie das Anfertigen 
von Veröff entlichungen und die Teil-
nahme an Fachtagungen und Messen 
zählt ebenfalls zu den Aufgabengebie-
ten der Abteilung Technik.



Mitt. OVR 75 ·04/2020

145Obstbau in Norddeutschland

Angewandte Forschung in Mecklenburg-Vorpommern 

Dr. Frank Hippauf
Leitung Spezialkulturen 
und Veredlungsobst

Obstbauliche Spezialkulturen und

Veredlungsobst in Mecklenburg-

Vorpommern

Das Land Mecklenburg-Vorpommern 
unterhält im Rahmen der Norddeut-
schen Kooperation im Gartenbau den 
Standort Gülzow.

Am Gartenbaukompetenzzentrum 
der Landesforschungsanstalt Mech-
lenburg-Vorpommern in Gülzow und 
von der LMS Agrarberatung, Büro 
Schwerin, wurden auch 2019 stand-
ortspezifi sche Fragestellungen für den 
Obstanbau vorzugsweise für die Be-
reiche des Most- und Verarbeitungs-
obstes bearbeitet. Darüber hinaus 
wurden am Standort Gülzow Untersu-
chungen zu Produktionsverfahren von 
Spezialkulturen wie Sanddorn, Kornel-
kirschen und Felsenbirnen durchge-
führt. Weitere Anbauuntersuchungen 
befassen sich mit Kulturen wie Quitten 
und Trauben. Im Rahmen des Arbeits-
kreises Obstbauliche Leistungsprü-
fung beteiligt sich der Standort Gül-
zow am Bundesversuch Kiwibeeren. 

Über die länderübergreifende Ar-
beitsgruppe „Spezialkulturen/Ver-
edlungsobst“ des Versuchsbeirates 
Obstbau werden von der Landes-
forschungsanstalt Mecklenburg-
Vorpommern die Forschungs- und 

Versuchsvorhaben im gesamten Koo-
perationsgebiet zu Verarbeitungsäp-
feln und den obstbaulichen Spezial-
kulturen koordiniert. Die 14. Beratung 
der Arbeitsgruppe fand am 28. Fe-
bruar 2019 am Obstbauzentrum ESTE-
BURG statt und beschäftigte sich mit 
den Ergebnissen der Versuche zu die-
sen Kulturen. 

Die Anbaueignung von Fruchtro-
sen, Scheinquitten und Apfelbeeren 
(Aronia) wird seit 2016 im Rahmen des 
EU-Programmes: „Europäische Inno-
vationspartnerschaft für Produktivität 
und Nachhaltigkeit in der Landwirt-
schaft (EIP-Agri)“ von der LMS Agrar-
beratung, der Sanddorn Storchennest 
GmbH, dem Marketingunternehmen 
Baltic Consulting, der Hochschule 
Neubrandenburg und der Landesfor-
schungsanstalt Mecklenburg-Vorpom-
mern untersucht. Ziel des Projektes ist 
es, neben Untersuchungen zur Anbau-
eignung dieser Wildfruchtarten in Me-
cklenburg-Vorpommern und im nord-
deutschen Raum Möglichkeiten für 
deren Verwertung und Vermarktung 
aufzuzeigen. Besonderes Augenmerk 
wird dabei auf den Erhalt der gesund-
heitlich wirkenden Inhaltsstoff e der 
aus den Wildfruchtarten gewonnenen 
Produkte gelegt. Das Projekt endet An-
fang des Jahres 2020. Eine öff entliche 
Abschlussveranstaltung zum Projekt 
fi ndet am Montag, den 23. März 2020 
im Gebäude der IHK zu Schwerin, Graf-
Schack-Allee 12, 19053 Schwerin statt 
( https://www.lms-beratung.de/de/ak-
tuelles/termine/Abschlussveranstal-
tung-EIP-AGRI-Projekt-Wildfruechte/).

Im Jahr 2019 neu aufgetretene Ver-
suchsfragen befassen sich mit dem 
seit etwa 2015 für Norddeutschland 
zunehmenden 'Sanddornsterben', 
welches sowohl in Plantagen wie auch 
in Wildbeständen beobachtet werden 
kann. In relativ kurzer Zeit können da-
bei visuell gesunde Pfl anzen plötzlich 
vertrocknen und absterben. Darüber 
hinaus beteiligt sich der Bereich Obst-
bau in Gülzow als assoziierter Partner 
im EIP-Projekt „MoPlaSa“ an der Su-
che nach Bekämpfungsstrategien der 
Sanddornfruchtfl iege (http://www.
agrathaer.de/de/projekt/moplasa-eip-
projekt ). 

Ein neu aufgebauter Versuch befasst 
sich mit dem Anbau verschiedener 
Haskap Sorten (Lonicera). Er wird als 
Gemeinschaftsversuch im Rahmen der 
Norddeutschen Kooperation im Gar-
tenbau zusammen mit der Versuchs-
station Beerenobst Langförden und 
dem Dez. Gartenbau der Landesan-
stalt für Landwirtschaft und Garten-
bau Sachsen-Anhalt in Quedlinburg 
durchgeführt, wobei an den unter-
schiedlichen Standorten verschiedene 
inhaltliche Schwerpunkte bearbeitet 
werden. Des Weiteren startete Ende 
2019 ein neuer Apfelsorten-Sichtungs-
versuch, dessen Schwerpunkt auf der 
Suche von unter ökologischen Bedin-
gungen bewirtschafteten (vielfach 'Al-
ten') Apfelsorten für die Mus- und Saft-
produktion liegt. 
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Anna-Lena Rau 

neue Mitarbeite-
rin beim ÖON

Ökologischer Obstbau des Öko-Obstbau Norddeutschland Versuchs- und Beratungsring e.V. (ÖON)

Peter Heyne
Beratung ÖON

Bastian Benduhn
Versuchswesen ÖON

Derzeit sind über den ÖON 90 Betriebe 
mit einer Fläche von ca. 2.300 ha orga-
nisiert. Die ökologisch bewirtschaftete 
Fläche an der Niederelbe liegt bei ca. 
1.600 ha.

Beratung

Das Interesse an der ökologischen 
Obstproduktion ist weiterhin da. In 
Umstellungsgesprächen wurden die 
Rahmenbedingungen dargelegt und 
die Machbarkeit einer Umstellung 
geprüft. Mehrere Gruppenveranstal-
tungen im Verlauf des Jahres haben 
den umstellungsinteressierten Betrie-
ben einen Einblick in die ökologische 
Produktion gegeben. 

Neben der Umstellungsberatung 
ist die Beratung und Begleitung der 
ÖON-Betriebe der Schwerpunkt der 
Beratung. In Einzelberatungen wer-
den die betriebsindividuellen Fragen 
zu Themen des Pfl anzenschutzes, der 
Sortenwahl, der Pfl anzsysteme und 
der Betriebswirtschaft unter beson-
derer Berücksichtigung des ökolo-
gischen Obstbaus besprochen. Erheb-
liche Beratungsarbeit war in diesem 
Jahr aufgrund der sehr ungewöhn-
lichen Witterung erforderlich: Der 
frühe Vegetationsaufbruch und die 
dann immer wieder kühlen Phasen 
mit Frostschutzberegnung bis Mitte 
Mai stellten für viele Betriebsleiter eine 
große Herausforderung dar. Eine frühe 
und lange Schorfprimärsaison warf 
viele Fragen auf, die intensiv diskutiert 
und bestenfalls geklärt wurden. Hitze-
perioden im Juli und August führten 
zu Sonnenbrandschäden an Äpfeln. 
Nur durch einen umsichtigen Pfl an-
zenschutz konnten größeren Schäden 
verhindert werden.

Einzelne Betriebe hatten wiederum 
einen stärkeren Befall mit Apfelwickler. 
Im Rahmen des Resistenzmonitorings 
werden diese Betriebe intensiv betreut. 
In mehreren Gruppenberatungen wur-

den vorbeugende Maßnahmen, die Ap-
felwicklerbefall verhindern, genannt.

In den wöchentlichen Gruppenbe-
ratungen während der Saison werden 
die aktuellen Pfl anzenschutzthemen 
besprochen und über diverse andere 
Fachthemen diskutiert. In diesen Grup-
penberatungen fi ndet die eff ektive und 
schnelle Weitergabe von Informatio-
nen statt. Des Weiteren dienen sie dem 
fachlichen Austausch zwischen den Be-
triebsleitern. Während der Vegetations-
periode erscheint wöchentlich, in der 
Pfl anzenschutzsaison auch häufi ger, 
das Beratungsfax ÖON-aktuell.

Im November fand der viertägige Ein-
führungskurs in den ökologischen Obst-
bau in Jork mit 27 Betriebsleiter*innen 
statt.

Versuchswesen

Die Versuchsarbeit im ökologischen 
Obstbau erfolgt in enger Zusammen-
arbeit mit den Fachkollegen auf Bun-
desebene und der ESTEBURG. 

2019 wurden vom ÖON bearbeitet:
BÖLN-Projekte (Bundesprogramm 
ökologischer Landbau und andere 
Formen nachhaltiger Landwirtschaft)
• „Entwicklung und Validierung 

eines Software-Instruments für 
eine gezielte Gruppenberatung 
zur nachhaltigen Minimierung 
der Risiken des Einsatzes von Kup-
ferpräparaten im Ökologischen 
Obstbau (Poseidon)“ 

• „Erarbeitung einer Gesamtstrate-
gie aus direkten und indirekten 
Maßnahmen zur Substitution 
bzw. Reduzierung des Kupferein-
satzes bei der Regulierung von 
pilzlichen Schaderregern in der 
ökologischen Kernobstproduk-
tion (Kupferreduzierung)“

• „Erarbeitung von Bausteinen zur 
Optimierung der Regulierung der 
Apfelsägewespe, der Rotbeinigen 
Baumwanze und von Schalen-
wicklern und optimale Integration 
in die Gesamtstrategie zur Insek-
tenregulierung im Ökologischen 
Kernobstanbau“

• „Entwicklung von Resistenz- und 
Virulenzmanagement-Strategien 
beim Apfelwickler-Granulosevirus 
im ökologischen Obstbau“

• „Entwicklung einer Kombinati-
onsstrategie gegen tierische und 
pilzliche Schaderreger im ökolo-
gischen Steinobstanbau unter 
besonderer Berücksichtigung der 
Kupferminimierung“

Gefördert durch das Bundesamt für 
Naturschutz mit Mitteln des Bundes-
ministeriums für Umwelt, Naturschutz, 
Bau und Reaktorsicherheit:
• Potenziale und Praxisprogramm 

zur Erhöhung der ökologischen 
Vielfalt in Erwerbsobstanlagen 
und Streuobstwiesen

Einjährige Versuche/Projekte 2019 
(Land Niedersachsen)
• Einsatz alternativer Präparate ge-

gen das Überwinterungsstadium 
der Pfennigminiermotte (aus 2018)

• Birnengallmücke – Ermittlung 
eines geeigneten Bekämpfungs-
zeitraumes

• Ertragsstabilisierung bei der öko-
logisch vermarkteten Apfelsorte 
Natyra

Nds.-Landesregierung (zuvor VW-Stiftung)
• Entwicklung ökologisch gezüch-

teter Obstsorten in gemeingutba-
sierten Initiativen (EGON)

EU Förderprogrammm Horizon 2020
• Nefertiti: Networking European 

Farms to Enhance Cross Fertili-
sation and Innovation Uptake 
through Demonstration

• RELACS – Replacement of Conten-
tious Inputs in Organic Farming 
Systems

EIP Agri (EU, Land Niedersachsen) 
• Projekt ALVO-Tech-Transfer „Tech-

nologieanpassung im Erwerbs-
obstbau in der Region Altes Land“

EIP Hühner (EU, Land Niedersachsen):
• Gefl ügel in Obstanlagen – Verrin-

gerung des Schädlingsdrucks und 
Diff erenzierung der Betriebsstruk-
turen durch die Haltung von Gefl ü-
gel in Mobilställen in ökologisch 
bewirtschafteten Obstanlagen
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Beratung Baumobst

Kernobst

Im Bericht aus der Kernobstberatung 
wird an dieser Stelle darauf verzich-
tet, auf anbautechnische Einzelheiten 
des vergangenen Jahres einzugehen, 
diese wurden bei den Wintersprechta-
gen eingehend beleuchtet. 

Stattdessen haben Maike Steff ens 
und ich überlegt, einige Aspekte auf-
zugreifen, die Joerg Hilbers in seinem 
Bericht im letzten Jahr genannt hat. 

Ein erster Punkt, den er nannte war: 
„Vertrauen genießen“, Vertrauen als 
Fundament für Beratung. Wenn wir 
nun auf das letzte Jahr zurückblicken, 
dann war es im Team der Kernobst-
berater maßgeblich durch die perso-
nellen Wechsel von Joerg Hilbers und 
Arne Wolters geprägt. Und Wech-
sel stellen Vertrauen immer wieder 
auf eine Probe. „Wird für einen ange-
messen Ersatz gesorgt?“ ist vielleicht 
eine Frage, die Ihr Euch als Betriebs-
leiter gestellt habt, und auf der ande-
ren Seite als die neue Beraterin oder  
der neue Berater, da muss man neben 
dem fachlichen KnowHow auch erst-
mal das Vertrauen „seiner“ Betriebslei-
ter gewinnen. Daher möchten wir uns 
an dieser Stelle ganz herzlich für das 
unserem Team entgegengebrachte 
Vertrauen bedanken.

Ein weiterer Punkt, den Joerg Hil-
bers nannte war: Präsenz zeigen, prä-
sent sein. 

Und so waren wir Baumobstbera-
ter, d.h. incl. des Steinobstes, im ver-
gangenen Jahr in rund 750 einzel-
betrieblichen Beratungsterminen  
auf Euren Höfen präsent. Schwer-
punkte waren dabei die Phasen der 

Maike Steff ens
Teamleiterin Baumobst

Andreas Hahn
Teamleiter Baumobst

Ausdünnungsberatung und des 
Pfl anzenschutzes.

Hinzu kamen 124 meist allwöchent-
lich stattfi ndende Pfl anzenschutzbege-
hungen im Zeitraum April-Juli; 2 zen-
trale Ausdünnungsveranstaltungen in 
Zusammenarbeit mit Michael Clever 
und insgesamt 9 Schnittkurse.

Neu aufgelegt wurde im vergange-
nen Jahr die Club- oder Markensorten-
beratung mit den beiden Erzeugeror-
ganisationen M.AL. und Elbe-Obst. 
Schwerpunkt der über vier Jahre lau-
fenden Projekte ist auch hier wieder 
die Präsenz auf den Betrieben mit dem 
Ziel, durch eine intensive Beratung 
den hohen Ansprüchen an diese Sor-
ten gerecht zu werden und die Quali-
tät ihrer Früchte zu verbessern. Damit 
steht auch hier die einzelbetriebliche 
Beratung im Vordergrund, was sich 
in den 377 zusätzlich geleisteten ein-
zelbetrieblichen Beratungsterminen 
niederschlägt. Außerdem wurden 2 
Schnittkurse im Winterhalbjahr und 
2 Markensortennachmittage im Som-
mer durchgeführt.

„Engagement zeigen & innovativ 
sein“ war ein weiterer Impuls aus Joerg 
Hilbers letztjährigem Beitrag. 

Engagiert sind wir Kernobstberater 
z. B. in der Antragstellung von Bauan-
trägen für Beregnungsteiche, ein im-
mer wichtiger werdender Punkt zur 
Absicherung der Produktion! Mit Be-
ginn der Elbvertiefung im vergange-
nen Jahr ist die Unterstützung des 
WBVN (Wasserbereitstellungsverband 
Niederelbe) hinzugekommen. 

Innovativ haben wir im vergan-
genen Jahr alte Zöpfe der Vorernte-
führungen abgeschnitten und statt-
dessen sog. Spezialnachmittage 
durchgeführt. Insgesamt waren es 4, 
dabei standen 2 unter der Federfüh-
rung der Kernobstberatung sowie ein 
Nachmittag zur Sorte Wellant und ei-
ner zur Sorte Elstar.

Außerdem sind Maike Steff ens und 
Jakob Turnšek in die Versuchsarbeit 
auf der ESTEBURG eingebunden und 
engagieren sich für Innovationen in 
der Kulturführung und des Birnenan-
baus. So agieren wir ganz im Geiste 
der ESTEBURG: ein praxisorientiertes 
Miteinander aus angewandter For-
schung und Beratung. 

Besondere Innovation erfährt ja 
derzeit der Bereich der Sorten. Und 
ich erwähne diesen Bereich, weil wir 
hier bei all den gesellschaftlichen und 
politischen Themen wieder gemein-
sam als Gärtner gefordert sind. Und 
es um ganz praktische Kulturtechnik 
geht, um die Beantwortung von Fra-
gen wie: „Erziehe ich SweeTango zwei-
dimensional?, Müssen wir bei KISSA-
BEL und Fräulein auf stabiles Holz 
achten? JA! Müssen wir Junami und 
Kanzi schmaler schneiden, um die 
Wirkung der Entblätterungsmaschine 
zu verbessern? Ich habe mal zusam-
mengezählt und komme neben den 
klassischen BIG FIVE der Apfelsorten 
im Alten Land auf bis zu 14 weitere 
Sorten, die ein indirekt vermarktender 
Betrieb derzeit pfl anzen könnte. Und 
wir freuen uns darauf, dieses wieder 
breiter gewordene Feld ganz prak-
tisch in der Beratung in den Anlagen 
zu begleiten.

Aktuell arbeiten wir mit Hochdruck 
an der Entwicklung einer „Ausdünnfi -
bel“, einem Handbuch mit Hinweisen 
und Empfehlungen zur Blütenausdün-
nung, basierend auf Erfahrungen der 
letzten Jahre. Ich hoff e, wir können da-
bei mit der Geschwindigkeit der Natur 
draußen mithalten. Ihr dürft gespannt 
sein … 

Gut ausgebildet sein war ein letztes 
Stichwort aus Joerg Hilbers Vortrag. 
Ausbildung kann man in 2 Richtungen 
betrachten: 

Zum einen sind wir Berater als 
Referenten bei der integrierten Be-
triebsleiterausbildung eingebunden, 
zum anderen geht es dabei auch um 
die Ausbildung neuer Kolleginnen 
und Kollegen. Im Kernobstteam ist 

nach einem Vortrag auf 
der OVR-Mitgliederver-
sammlung 
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Christian Maack

Berateranwärter 
beim OVR

das seit November Christian Maack 
und ab März wird Hanna Winter als 
Beratertrainee neu in unser Team 
kommen. Wir stellen also fest, dass 
die im letzten Jahr mit der Beitragser-
höhung ermöglichten Weichen auch 
schon befahren werden. 

Steinobst

In 2019 betrug die Fläche überdachter 
Kirschen in Norddeutschland gut 300 
ha. Damit fi ndet über 50% des gesam-
ten Süßkirschenanbaus an der Nie-
derelbe im geschützten Anbau statt, 
die Entwicklung hin zu dieser Produk-
tionsweise wird sich nach Martin Ko-
ckerols´ Einschätzung auch weiterhin 
kontinuierlich fortsetzen.

Im Sortiment gab es wenig Ver-
schiebungen, und so wurden ledig-
lich in Ergänzung zu Kordia und Re-
gina neuere Sorten wie Areko und 
Henriette gepfl anzt. Frühere Sorten 
sind aus den Neupfl anzungen dage-
gen fast gänzlich verschwunden, im 
Gegenteil, es fi nden in Teilen schon 
größere Rodungen des frühen Sorti-
ments mit Sorten wie z.B. Bellise statt. 

Trotz der lokalen Ernteausfälle 
durch den Frost vom 01.04. in die 
schwellende Knospe und mittle-
rer Ausfallraten durch Regen, gab es 
im Jahr 2019 eine Rekordernte. Was 
folgte, war ein schwieriges Vermark-
tungsjahr, jedoch weniger auf Grund 
unserer eigenen hohen Ernte, als viel-
mehr aufgrund der starken und lan-
gen Präsenz türkischer Ware auf dem 
deutschen Markt. Zudem schienen 
die Früchte in sämtlichen deutschen 
Anbaugebieten gleichzeitig zu rei-
fen. Es zeichnet sich ab, dass es ohne 
konkrete Absatzplanung zunehmend 
schwierig wird, Dachkirschenware auf 
Dauer kostendeckend produzieren zu 
können.

Herausforderungen für die näch-
sten Jahre sind eine möglichst ge-
schlossene Vermarktung der Kirschen, 
der Pfl anzenschutz mit  spezifi schen 
Schädlingen wie z.B. der Kirschessig-
fl iege und die limitierte Anzahl an 
Insektiziden, sowie die steigenden 
Lohnkosten.

Im Kommen, und für die direkte 
Vermarktung durchaus interessant, 
sind Pfl anzungen von Aprikosen. Vo-

raussetzung hierfür: Eine  Überda-
chung als Schutz vor Pseudomonas 
und sämtlichen Arten von Frösten, 
wie z. B. Blütenknospen-, Blüten- und 
Fruchtfrost. 

Lagerung

Nach Aussage von Rolf Kirchhof war 
2019 wieder ein ‚normales‘ Lagerbau-
Jahr, in dem für ca. 6.700 t CA/ULO-La-
gerräume neu gebaut wurden. Dabei 
umfasst allein der hier auch abgebil-
dete Neubau der M.AL. in Apensen 
schon über 3.000 t.

Im privaten betrieblichen Bereich 
wurden neben den chemischen Käl-
temitteln wie R 134a und 513a auch 
erstmals alternative Kältemittel ver-
wendet: So wurde bereits in 2018 eine 
Anlage mit CO2 ausgestattet, in 2019 
dann eine weitere Anlage mit 10 Räu-
men und Propan als Kältemittel. 

Im Rahmen von 80 Lagerkontroll-
vereinbarungen und 14 Gemein-
schaftslagern werden 40% der gela-
gerten Ware intensiv von Rolf Kirchhof 
überwacht.

I.O.-Kontrollen (Dr. W. Klein)
In der Saison 2019 wurden seitens der 
Qualitätskontrolleure der Landwirt-
schaftskammer Niedersachsen von 
den gemeldeten I.O.-Betrieben 413 
I.O.-Aufzeichnungen und 80 Betriebe 
kontrolliert. Ein Teil der Betriebskon-
trollen ist auf das QS-System zurück-
zuführen. Einige I.O.-Aufzeichnungen 
wurden auch im Jahr 2019 extrem ver-
spätet abgegeben. Die extrem verspä-
teten Abgaben wurden folgerichtiger-
weise nicht mehr kontrolliert. 

Im Jahr 2019 wurden seitens der Er-
zeugerorganisationen, Elbe-Obst und 
M.AL., bisher über 1.463 Fruchtpro-
ben zur Analyse an akkreditierte La-
boratorien eingeschickt. Die Proben-
nahme erfolgte entsprechend den 
Vorgaben von QS, Eurepgap bzw. I.O. 
Bislang gaben die Analyseergebnisse 
keinen Grund für Beanstandungen. Im 
Jahr 2018 gab es keine rückstandsre-
levanten Fehldokumentationen, so-
dass die Notwendigkeit zusätzlicher 
Fruchtanalysen während der Saison 
2019 entfi el. 

Auch im Jahr 2019 schieden Be-
triebe aus der Integrierten Produktion 
aus. Gründe hierfür waren Betriebsauf-
gaben und Umstellungen auf Ökolo-
gische Produktion. Aufgrund der lau-
fenden Arbeiten zur Aktualisierung 
der Integrierten Produktion und Ver-
marktung an der Niederelbe (und 
auf Bundesebene) wurde das Sankti-
onsverfahren für die Saison 2019/20 
ausgesetzt.

Kälteanlage
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Tilman Keller
Teamleiter Beerenobst

Beratung Beerenobst

PRÄSENZ
Kulturanleitung 2019
• Bodenvorbereitung / Tagetesanbau
• Düngung
• Sorten
• Anbausysteme
• Unkrautregulierung
• Pfl anzenschutz
• Nützlingseinsatz
• Lagerung und Kühlung

35 Beerenobstinfo
16 Heidelbeerinfo
12 Arbeitshinweise OVR-Mitteilungen

4 Wintersprechtage:
Erdbeersprechtag Kaltenkirchen
Erdbeersprechtag Bühren
Strauchbeerenobstsprechtag ESTEBURG
Heidelbeersprechtag ESTEBURG
mit insgesamt 15 Vortragsthemen der 
OVR-Berater und ca. 400 Teilnehmern

Präsenz, Beratung und Vorträge auf 
der Interaspa Praxis

VERTRAUEN
Beratung auf den Betrieben
• ca. 750 einzelbetriebliche Termine
• Beratungsvertrag ELO
• Gruppenberatungen
• 3 Gruppen zum Erfahrungsaustausch
Themen: 
Intensivierung der Produktion zur Op-
timierung von Ertrag und Qualität und 
zur Reduktion des Pfl ückaufwandes

Kühlung und Lagerung
• Lagerkontrollvereinbarung
• Neubauberatung für Kühlanlagen 
   (Propan als Alternative für chemische 
  Kältemittel)

ENGAGEMENT & INNOVATION
Fertigationsseminare
Versuchsarbeit (Alfred-P. Entrop   25 %)
• Bekämpfung der Napfschildläuse in 
  Heidelbeeren
• Maschinelle Heidelbeerernte

• Heidelbeer-Sortenprüfungen
• Pfl anzenerziehung für den geschütz- 
  ten Anbau von Heidelbeeren
• Unkrautbekämpfung in Heidelbeeren
• Monitoring (K. Kramer)
• Monitoring Kirschessigfl iege

Maschinenvorführungen 
• Unkrautregulierung Erdbeeren
  29.08.2019    „X-Power“
  10.09.2019    Tiefengrundlockerer
  25.09.2019     Hackmaschine
• Unkrautregulierung Heidelbeeren
  12.09.2019    „Graskiller“

Projektarbeit 
„Demonstrationsvorhaben 
Einnetzung gegen KEF“

Vortrag auf dem Tag der off enen Tür 
der Versuchsstation Langförden

Ausweitung der Heidelbeerproduktion

„Off -Type“ in Heidelbeeren

AUSBILDUNG
Verabschiedung Rolf Lühders
Neu im Team: Merle Nicolai
Meisterausbildung : 5 x
plus Außentermin

Beratungsschwerpunkte in der 

Region Oldenburger Münsterland  
• Produktionstechnische Beratung 
  mit dem Schwerpunkt Geschützter 
  Anbau 
• Fertigation und Anbau im Substrat
• Beratungsvertrag mit der ELO
• Ausbau einer Excel-Anwendung zur 
  Erleichterung der Berechnung von 
  Fertigationslösungen
• Pfl anzenschutzberatung mit dem 
  Schwerpunkt KEF
• Schaderregerüberwachung in allen 
  Beerenobstkulturen und deren Kul-
  tursystemen
• Heidelbeerpfl anzmaterial und Pro-
  blemlösung Off -Typen
• Düngeberatung nach Vorgaben der 
  DüVO
• Lagerberatung mit dem Schwer-
  punkt CA-Heidelbeeren
• Gruppenberatungen, AK-Unterneh-
  mensführung, Gruppen zum Erfah-
  rungsaustausch
• Beratung zu Alternativen PSM (Mikro-

  ben) zur Unterdrückung der Schwar-
  zen Wurzelfäule an Erdbeeren
• Versuchswesen, Monitoring und wei-
  tere Zusammenarbeit mit der LWK 
• Bekämpfung der Napfschildläuse in 
  Heidelbeeren
• Maschinelle Heidelbeerernte
• Heidelbeer-Sortenprüfungen 
• Pfl anzenerziehung für den geschütz-
  ten Anbau von Heidelbeeren
• Alternativen zur herkömmlichen
  Unkrautbekämpfung im Heidelbeer-
  anbau
• Alternativen zur herkömmlichen Aus-
  läuferbekämpfung in Erdbeeren
• Monitoring Kirschessigfl iege
• Erhebung zu „Off -Typen“ der Heidel-
  beersorten Duke, Draper, Liberty
• Teilnahme am Versuchsbeirat und 
  AK-Beerenobst
• Zusammenarbeit mit der LWK zur Er-
  arbeitung von Lösungsmöglichkeiten   
  bei der Umsetzung der neuen DüVo 
  im Beerenobstanbau
• Zuarbeit Datensammlung KTBL
• Off ene Läusezucht an Getreide in Zu-
  sammenarbeit mit LWK 
• CaCl-Anwendungen zur Verbesserung
  der Fruchtfestigkeit in Heidelbeeren

Merle Nicolai 
Berateranwärte-
rin beim OVR

nach einem Vortrag auf 
der OVR-Mitgliederver-
sammlung 
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Ausbildung

Neue Auszubilden-
de der OVA:
David Moormann

(Gärtner)
Alfredo Cardinale 

(ATA)
Tim Mühle

(ATA)

Aus- und Weiterbildung

Auf dem Versuchsbetrieb Esteburg 
wurden bis einschließlich Juli 5 Auszu-
bildende und im neuen Ausbildungs-
jahr ab August 7 Auszubildende zum 
Gärtner Fachrichtung Obstbau ausge-
bildet. Im Jahr 2019 absolvierten zwei 
Auszubildende ihr Praxisjahr im Rah-
men der Ausbildung zur Agrarwirt-
schaftlich-technischen Assistentin.

Während eines Berufsfi ndungs-
praktikums wurden in den verschie-
denen Abteilungen, wie z.B. auf dem 
Versuchsbetrieb, bei der Beratung und 
im Chemielabor 16 Schülerinnen und 
Schüler betreut. 

Im Rahmen der überbetrieblichen 
Ausbildung betreuten wir 14 Auszu-
bildende zum Gärtner mit Fachrich-
tung Obstbau auf dem Versuchsbe-
trieb. Mehrere Mitarbeiter des Hauses 
unterrichteten in den Vorbereitungs-
kursen zur Meisterprüfung der Fach-
richtung Obstbau.

Nahezu alle Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter haben auch 2019 als Refe-
renten oder zur eigenen Fortbildung 
an in- und ausländischen Veranstal-
tungen teilgenommen. Zum Beispiel 
am Internationalen Arbeitskreis für 
Kulturführung im Obstbau in der Stei-
ermark, an einem Workshop Abdrift-
mindernde Technik im Pfl anzenschutz 
(Bio und IP) an der Laimburg, Südti-
rol, an einem EUFRUIT-Projekttreff en 
in Aarhus, Dänemark, an einem IFO-
RED-Treff en in Loire Valley, Frankreich 
und Genf, Schweiz, an einem EUFRIN 
Meeting in Großbritannien, am Bun-

Dörte Rüther  
neue Mitarbeite-
rin in der Aus- und 
Weiterbildung

Dr. Matthias Görgens
Leiter 
Aus- und Weiterbildung

deskernobstseminar in Bonn, an den 
Bundesarbeitstagungen für Fachbe-
rater für Beerenobst und für Pfl anzen-
schutz im Obstbau in Grünberg, an 
den Bodensee Obstbautagen auf der 
Messe Fruchtwelt Bodensee, am Ap-
feltag in Klein-Altendorf und an den 
Besprechungen der Fachreferenten für 
Anwendungstechnik und des Fachbei-
rates Geräte-Anerkennungsverfahren 
in Hasbergen. Von Jork aus wurden 
organisiert die Messe Norddeutsche 
Obstbautage in Jork, die Teilnahme 
am Wochenende „Tag des off enen 
Hofes“, ein „Grünes Klassenzimmer“ für 
Schüler auf der ESTEBURG, Winterliche 
Sprechtage in Schleswig-Holstein, an 
der Niederelbe und in Süd-Hannover, 
ein Erdsprechbeertag in Bühren/Lang-
förden und in Kaltenkirchen, ein Hei-
delbeersprechtag, ein Steinobsttag 
und ein Strauchbeerenobsttag auf der 
ESTEBURG sowie Industrieführungen 
durch unsere Pfl anzenschutzversuche. 
Darüber hinaus veranstaltete die Bera-
tung des OVR zahlreiche Gruppenver-
anstaltungen zu Spezialthemen (s.8.2)

Am Standort ESTEBURG wurden 
unter dem Dach der Aus- und Wei-
terbildung verschiedene Seminare 
sowie Veranstaltungen zu obstbau-
fachlichen und sozioökonomischen 
Themen angeboten. Auch die Mon-
tagsreihe wurde fortgeführt.

Im Jahr 2019 haben an den Fort- 
und Weiterbildungsmaßnahmen für 
die Anwendung von Pfl anzenschutz-
mitteln im Rahmen der Altes Land 
Pfl anzenschutzverordnung (ALVO) 
und nach § 7 der Pfl anzenschutz-Sach-
kundeverordnung 1.117 Personen 
teilgenommen.

Insgesamt wurden am ESTEBURG-
Obstbauzentrum Jork auf 62 Füh-
rungen insgesamt 1.403 in- und 

ausländische Gäste betreut. Davon 
besuchten 634 (entspricht 30 Klassen 
/ in 2018:326) Schulkindern das 2017 
eröff nete „Schaufenster Obstbau“, das 
eine Kombination aus Umweltbil-
dung und Naturerlebnis ist. Der an-
gelegte Themenpark ermöglicht Kin-
dern, Schülern, Lehrern und allen am 
Obstbau Interessierten einen einzig-
artigen Einblick in den modernen Er-
werbsobstbau an der Niederelbe. Der 
Verein Obstbauschule Jork e.V. konnte 
durch Spendengelder diese Führung 
allen Kindern kostenlos anbieten.

Zusätzlich wurde für Schulen aus 
der Umgebung im Rahmen des au-
ßerschulischen Lernens das Angebot 
"Das grüne Klassenzimmer" veranstal-
tet, an dem 79 Kinder teilgenommen 
haben. Diese Lernangebote wurden in 
Zusammenarbeit mit Katharina Kocke-
rols durchgeführt.
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Die Altes Land Pfl anzenschutzverord-
nung (ALVO) schreibt beim Einsatz von 
Pfl anzenschutzgeräten eine Abdrift-
minderung von mindestens 75% vor. 
Geräte bzw. Geräte-Düsen-Kombinati-
onen müssen daher im "Verzeichnis Ver-
lustmindernde Geräte" (VVG) des Julius 
Kühn-Institut (JKI) eingetragen sein.

Die Minimalanforderung seitens 
der ALVO von 75% Abdriftminderung 

Veränderungen im 
„Verzeichnis Verlustmindernde Geräte“
Jens-Peter Ralfs
Obstbauversuchsanstalt Jork

Neueintragungen und Änderungen an bestehenden Eintragungen im VVG

75%-Düseneintragungen

Neu hinzugekommen sind zwei 75%-Düseneintragungen für Sprühgeräte mit einem Axialgebläse bis 810 mm 
(32“) Durchmesser. 

Die Lechler AD 90-01 C und AD 90-02 C sind abdriftarme Flachstrahldüsen (Antidrift = AD) ohne Luftinjektor.
Sie erzeugen tendenziell kleinere Tropfen bei gleicher Düsengröße und Druck im Vergleich zu Düsen mit Luftinjektor. Ein 
Merkmal dieser Düse ist ihre Kompaktheit, was vorteilhaft in Bezug auf mechanische Beanspruchungen ist. Für den Ein-
satz als 75%-Düse ist ein Druck bis 20 bar zulässig, allerdings nur für Sprühgeräte mit einem Axialgebläse bis 810 mm 

(32“) Durchmesser in der Getriebestufe 1, mit maximal 450 U/min und der Anwendung der JKI-Einstellanleitung.

Laut JKI: "Verzeichnis Verlustmindernde Geräte"   
* 1 bis 2 Reihen je nach Gewässerart laut ALVO  
** Gewässerfern darf die maximale Drehzahl angewendet werden
V-Nummer = die sogenannte JKI-Nummer

Tab.1: 75%-Eintragung der Lechler AD 90-01 C und AD 90-02 C angepasst an die ALVO

V-Nummer Düse Gebläse-Vorrausetzungen für Axialgebläse Maximaler Spritz-      
druck [bar]

Maximale Zapfwellendrehzahl in 
Stufe 1 Gewässernah

Gewässernächste Reihen mit 
reduzierter Leistung +

501-01 AD 90-015 C max. 810 mm (32“)  Gebläse  + Luftleitbleche 20 450 U/min** nur einseitige Luftunterstützung*
502-01 AD 90-01 C max. 810 mm (32“)  Gebläse  + Luftleitbleche 20 450 U/min** nur einseitige Luftunterstützung*

besteht seit 2015 und wird auch wei-
ter Bestand haben. Es gibt keine Verän-
derungen bei den aktuellen 75%-Dü-
seneintragungen für Sprühgeräte mit 
einem Axialgebläse bis 920 mm (36“) 
Durchmesser. Diesbezüglich hat der 
Artikel von RALFS (2015) bis folgende  
Neuerungen und Änderungen weiter-
hin Gültigkeit. 

Laut JKI: "Verzeichnis Verlustmindernde Geräte"  
* 1 bis 2 Reihen je nach Gewässerart laut ALVO  
** Gewässerfern darf die maximale Drehzahl angewendet werden
V-Nummer = die sogenannte JKI-Nummer

Tab. 2:  95%- Eintragung der ALBUZ TVI 80-01 angepasst an die ALVO

V-Nummer Düse Gebläse-Vorrausetzungen für Axialgebläse Maximaler Spritz-  
druck [bar]

Maximale Zapfwellendrehzahl in 
Stufe 1 Gewässernah

Gewässernächste Reihen mit 
reduzierter Leistung +

472-01 TVI 80-01 max. 810 mm (32“)  Gebläse  + Luftleitbleche 25 keine Beschränkung nur einseitige Luftunterstützung*

95%-Düseneintragungen

Ebenfalls neu hinzugekommen ist die Albuz TVI 80-01 (Abb. 1). Sie ist eine Rundstrahl-Luftinjektordüse und besitzt ein 
sehr grobes Tropfspektrum auch bei höheren Drücken. Das Besondere an dieser Düseneintragung für Sprühgeräte mit 
einem Axialgebläse bis 810 mm (32“) Durchmesser und der Anwendung der JKI-Einstellanleitung ist die 95%-Abdrift-
minderungklasse. Sie ist momentan die einzige Düse, die diese Art der Eintragung in die 95%-Klasse ermöglicht. 

Abb. 1: Rundstrahl-Luftinjektordüse
 (Foto: Jens-Peter Ralfs)

Literatur

RALFS, J.-P. (2015). Applikationstechnik 
im Sondergebiet Altes Land. Mittei-
lungen des Obstbauversuchsringes 
des Alten Landes 70: 212-217.
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Veränderungen im aktuellen VVG bei Sprühgeräten mit eigenen Eintragungen

Die wichtigste Änderung für Sprühgeräte mit eigenen Eintragungen sind Druckreduzierungen einiger Düsen aus 
den Düsensortimenten (Tab. 3). 

Ein Sprühgerät mit einer Eintragung ins VVG bekommt in die Verwendungsbestimmungen Geräteparameter, die für den abdrift-
mindernden Einsatz umzusetzen sind. Meistens sind es Vorgaben der Lufteinstellungen, Düsendruckbegrenzungen und der Be-
reich gezählt in Reihen hin zum Schutzobjekt, in der diese Vorgaben anzuwenden sind. Innerhalb des Geltungsbereiches der 
ALVO sind die Vorgaben bezüglich des Bereiches hin zum Schutzobjekt durch die der ALVO ersetzt. Ist der Anwender außerhalb 
dieses Bereiches, kann er z.B den Düsendruck wieder erhöhen und die Luftbegrenzungen aufheben.
Verwendungsbestimmungen wie der Düsendruck oder Lufteinstellungen behalten innerhalb der ALVO immer ihre Gültigkeit. 

Aufgrund von neuen Erkenntnissen wurden bei einigen Düsen niedrigere Druckbegrenzungen für den Geltungsbereich 
der Verwendungsbestimmungen festgelegt.

Für folgende Düsen aus dem Düsensortiment OIFD75-1 wurden die Maximaldrücke für den Geltungsbereich der Ver-
wendungsbestimmungen reduziert. 
Dies gilt für Sprühgeräte mit einer Geräteeintragung in den Abdriftminderungsklassen 75, 90 und 95%. 

bei Lechler IDK 90-0067 C         7 bar  
bei Lechler IDK 90-01 C, IDK 90-015 C und IDK 90-02 C      8 bar  
bei Albuz    AVI 80-01          3 bar  
bei Albuz    AVI 80-015 und AVI 80-02        5 bar  
bei Albuz    CVI 80-01, CVI 80-015 und CVI 80-02     5 bar  

Im Geltungsbereich der ALVO bedeutet es, dass je nach Gewässerführungsgrad der Druck maximal in den 2 gewässer-
nächsten Reihen, auf die genannten Drücken bei den entsprechenden Düsen, zu reduzieren ist.   

Für folgende Düsen aus dem Düsensortiment OIFD75-2 wurden die Maximaldrücke für den Geltungsbereich der Ver-
wendungsbestimmungen reduziert. 
Dies gilt aktuell für 2 Sprühgeräte die an der Niederelbe im Einsatz sind und eine Geräteeintragung in den Abdriftminde-
rungsklassen 90 und 95% besitzen. 
 

Beim LIPCO OSG-NVM 2 (V-Nummer 432-01) gilt: 
bei Lechler IDK 90-0067 C         4 bar 

bei Lechler IDK 90-01 C und IDK 90-02 C       8 bar 

bei Albuz    AVI 80-01          3 bar 

bei Albuz    AVI 80-015         5 bar 
bei Albuz    AVI 80-02         8 bar 

bei Albuz    CVI 80-01, CVI 80-015 und CVI 80-02      5 bar 

Beim KWH 3R2 (V-Nummer 432-01) gilt: 
bei Lechler IDK 90-0067 C         4 bar  
bei Lechler IDK 90-01 C, IDK 90-015 C und IDK 90-02      8 bar 
bei Albuz    AVI 80-01          3 bar 

bei Albuz    AVI 80-015         5 bar 
bei Albuz    AVI 80-02         8 bar 

bei Albuz    CVI 80-01, CVI 80-015 und CVI 80-02      5 bar 
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Originaltabelle der Düsensortimente für Obst- und Weinbau aus dem VVG. Die Tabelle dient der Erläuterung der in den Eintragungen 
genannten Sortimente und stellt die Zugehörigkeit der Düsen zu den Sortimenten und den jeweiligen anerkannten Druckbereich dar. 
Sie zeigt keine Zuordnung zu den Abdriftminderungsklassen, sondern ist nur in Verbindung mit der Eintragung der Geräte zu verwen-
den. Die in dem Tabellenblatt "Eintragungen" angegebenen Verwendungsbestimmungen (u.a. Druckreduzierungen) sind bei dem ver-
lustmindernden Einsatz einzuhalten. 
Quelle: https://www.julius-kuehn.de/at/richtlinien-listen-pruefberichte-und-antraege/
("Beschreibende Liste", "Verlustmindernde Geräte-Abdriftminderung", "Verzeichnis Verlustmindernde Geräte")

Tab. 3: Düsensortimente
Tabelle der Düsensortimente 
für Obst- und Weinbau

OFD75 OIFD75-1 OIFD75-2 WIFD50-1, WIFD75-3, WIFD90-4 WIFD75-2
Agrotop TD 80-02 Keramik 2 - 15 bar 2 - 15 bar  2 - 15 bar
Agrotop TDJ 3 - 20 bar
Albuz TVI 80-01  5 - 25 bar 5 - 25 bar 5 - 25 bar NEU!!!
Albuz TVI 80-015  5 - 25 bar 5 -25 bar 5 -25 bar
Albuz TVI 80-0050  5 - 25 bar 5 - 25 bar 5 - 25 bar
Albuz AVI 80-01  2 - 20 bar 2 - 20 bar
Albuz AVI 80-015 3 - 20 bar 3 - 20 bar 3 - 20 bar
Albuz AVI 80-02 3 - 20 bar 3 - 20 bar 3 - 20 bar
Albuz AVI 80-03 3 - 20 bar 3 - 20 bar 3 - 20 bar
Albuz CVI 80-01 2 - 20 bar 2 - 20 bar
Albuz CVI 80-015 2 - 20 bar 2 - 20 bar 2 - 20 bar
Albuz CVI 80-02 2 - 20 bar 2 - 20 bar 2 - 20 bar
Lechler ID 90-015 C 3 - 20 bar 3 - 20 bar 3 - 20 bar
Lechler ID 90-02 C 3 - 20 bar 3 - 20 bar 3 - 20 bar
Lechler ID 90-025 C 3 - 20 bar 3 - 20 bar 3 - 20 bar
Lechler ID 90-03 C 3 - 20 bar 3 - 20 bar 3 - 20 bar
Lechler AD 90-01 C 2 - 20 bar 2 - 20 bar
Lechler AD 90-015 C 2 - 20 bar 2 - 20 bar
Lechler AD 90-02 C 2 - 20 bar 2 - 20 bar 2 - 20 bar
Lechler AD 90-03 C 2 - 20 bar 2 - 20 bar 2 - 20 bar
Lechler AD 90-04 C 2 - 20 bar 2 - 20 bar 2 - 20 bar 2 - 20 bar
TeeJet DG 8002 VS 2 - 15 bar 2 - 15 bar 2 - 15 bar
TeeJet DG 8003 VS 2 - 15 bar 2 - 15 bar 2 - 15 bar
Teejet DG 8004 VS 2 - 15 bar 2 - 15 bar 2 - 15 bar 2 - 15 bar
TeeJet DG 8005 VS 2 - 15 bar 2 - 15 bar 2 - 15 bar 2 - 15 bar
Lechler IDK 90-0067 C 2 - 20 bar 2 - 20 bar 2 - 20 bar
Lechler IDK 90-01 C 2 - 20 bar 2 - 20 bar 2 - 20 bar
Lechler IDK 90-015 C 2 - 20 bar 2 - 20 bar 2 - 20 bar
Lechler IDK 90-02 C 2 - 20 bar 2 - 20 bar 2 - 20 bar
Lechler ITR 80-01 C 3 - 20 bar
TeeJet AITX A/B 80015 VK 4 - 20 bar 4 - 20 bar
TeeJet AITX A/B 8002 VK 4 - 20 bar 4 - 20 bar 4 - 20 bar
TeeJet AITX A/B 80025 VK 4 - 20 bar 4 - 20 bar 4 - 20 bar
TeeJet AITX A/B 8003 VK 4 - 20 bar 4 - 20 bar 4 - 20 bar

Obstbau Weinbau
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Was bedeutet das für den Anwender?

Fall A 
Der Anwender nutzt ein Sprühgerät mit einer Geräteeintragung aus dem VVG / Abdriftklassen 75, 90 und 95%.
Je nach Gewässerführungsgrad ergibt sich damit für einige Düsen eine Druck- und Geschwindigkeitsreduzierung in Ge-
wässernähe. Nach maximal 2 Reihen, wie z.B. bei einem ständig wasserführenden Gewässer, können der Düsendruck und 
andere Parameter wieder erhöht bzw. angepasst werden.

Fall B

Der Anwender nutzt ein Sprühgerät mit einer Düseneintragung aus dem VVG / Abdriftklasse 75%

Keine Änderung (siehe Artikel RALFS, 2015)

Fall C

Der Anwender nutzt ein Sprühgerät mit einer Geräteeintragung aus dem VVG / Abdriftklassen 75, 90 und 95%. 
Das Gerät erfüllt aber die Vorgaben einer Düseneintragung aus dem VVG / Abdriftklasse 75% (siehe 75% Düseneintragungen)
In diesem Fall kann der Anwender eine Düseneintragung, die nur 75% Abdriftminderung beträgt mit seinem Gerät, dass 
eine höhere Eintragung zulässt, nutzen. Dafür muss er die Luftmenge in Gewässernähe auf 400 U/min reduzieren, kann 
dafür aber die höhere Druckbegrenzung der 75% Düseneintragung nutzen.
Falls Fall C angewendet wird, muss diese Eintragung im Begleitbogen 2 dokumentiert werden (Abb.2). 
Dabei ist die V-Nummer des Gerätes (sogenannte JKI-Nummer) oben bei Hersteller / Typ / JKI-Eintragungsnummer ein-
zutragen, die V-Nummer der Düsen bei den einzelnen Düsentypen (Abb. 2). 

Abb. 2: Beispiel Begleitbogen 2 am Sprühgerät Lochmann mit 90Q-Gebläse

Hersteller / Typ /  
ggf. JKI Eintragungs-Nr.  Lochmann 90 Q / V-Nummer 252 -02 

Behältervolumen in l 1500 l 

Gebläsetyp /  
Düsenanordnung 

  Axialgebläse     Tangentialgebläse 
  Axialgebläse mit Aufsatz   Herbizidgerät 
  Doppelradialgebläse    Sonstige:  ____________ 
  Radial mit Luftführung  _______________________ 

Abdeckblech 
vorhanden 

     ja                  nein                      technisch nicht erforderlich 

Luftleitblech 
vorhanden 

     ja                  nein                      technisch nicht erforderlich 

TÜV bis (Halbjahr/Jahr)  

Düsentyp   A  
CVI 80-01 

JKI Eintragungs-Nr. 
252-02 

Abdriftreduzierungsklasse 
90% 

Geräteeinstellung Fahr- 
geschw. 

km/h 

Spritz-
druck 

bar 

Zapfw.-
dreh-
zahl 

Getriebe-
stufe 

(Luftleistung) 

Sonstige 
Einstellungen 

(z. B. 
Wassermenge) 

Geräte-
kodierung 
(für Begleit-

bogen 3) 

gewässerfern 7 10 540 I 300 l/ha  
1 A  

verlustmindernd 5 5 540 I 300 l/ha 

Düsentyp   B 
IDK 90-01 C 

JKI Eintragungs-Nr. 
306-04 

Abdriftreduzierungsklasse 
75% 

Geräteeinstellung Fahr- 
geschw. 

km/h 

Spritz-
druck 

bar 

Zapfw.-
dreh-
zahl 

Getriebe-
stufe 

(Luftleistung) 

Sonstige 
Einstellungen 

(z. B. 
Wassermenge) 

Geräte-
kodierung 
(für Begleit-

bogen 3) 

gewässerfern 7 10 540 I 300 l/ha  
1 B   

verlustmindernd 7 10 400 I 300 l/ha 

Düsentyp   C 
IDK 90-01 C 

JKI Eintragungs-Nr. 
252-02 

Abdriftreduzierungsklasse 
90% 

Geräteeinstellung Fahr- 
geschw. 

km/h 

Spritz-
druck 

bar 

Zapfw.-
dreh-
zahl 

Getriebe-
stufe 

(Luftleistung) 

Sonstige 
Einstellungen 

(z. B. 
Wassermenge) 

Geräte-
kodierung 
(für Begleit-

bogen 3) 

gewässerfern 7 10 540 I 300 l/ha  

1 C  verlustmindernd 6 8 540 I 300 l/ha 

Gerät: Lochmann 90Q
300 l/ha
Düsengröße  01 / orange

Geräteeintragung: 90% Abdriftminderung
Spritzdruck: 5 bar
Zapfw.-drehzahl:    540 U/min   

Düseneintragung:  75% Abdriftminderung
Spritzdruck: 10 bar
Zapfw.-drehzahl:    400 U/min   

Düseneintragung:  75% Abdriftminderung
Spritzdruck: 8 bar
Zapfw.-drehzahl:    540 U/min   

Beispiel: 

Düseneintragung

Geräteeintragung

Geräteeintragung
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Die Norddeutschen Obstbautage 2020 
vom 17.-22. Februar waren wieder ein 
Treff punkt für die Obstbaufachwelt. 
Schwerpunkte der diesjährigen Ver-
anstaltungen waren technische Inno-
vationen, zwei neue Apfelsorten, die 
Biodiversität in Obstanlagen und die 
Verbandspolitik, die sich über hoch-
rangige politische Vertreter freuen 
konnte (Abb.1). Am 19. und 20. Februar 
fand auf dem Jorker Schützenplatz die 
Ausstellermesse statt. Rund 3.000 Be-
sucher aus Deutschland und den be-
nachbarten Ländern fanden ihren 
Weg zu der 72. Fachausstellung von 
Maschinen und Geräten für den Obst-
bau. Bei typisch norddeutschem Wet-
ter informierten sich die Besucher auf 
der Freifl äche und in den sechs Messe-
zelten (Abb. 2). 

Sie fanden über 200 Unternehmen 
vor und konnten sich auf deren Stän-
den vielfältig über Anbautechnik, 
Sorten, Geräte und Maschinen, Pfl an-
zenschutz und alles, was noch den 
Obstbau betriff t, informieren.

In Zelt 1 war der Stand der 
ESTEBURG aufgebaut (Abb. 3). Das EIP-
Projekt ALVO-TECH-TRANSFER und da-
mit das Thema „Wissenstransfer und 
die Technologieanpassung im Erwerb-
sobstbau im Sondergebiet des Alten 
Landes“ standen dieses Jahr im Fo-
kus. Es gab eindrucksvolle Videos zu 
sehen. Diese können auch unter www.

eip-esteburg.de aufgerufen werden. 
Das Projekt ALVO-TECH-TRANSFER hat 
zum Ziel, Maßnahmen zur Risikomin-
derung des Eintrags von Pfl anzen-
schutzmittel in Gewässer zu untersu-
chen und zu bewerten. Der Fokus lag 
dabei insbesondere auf der Untersu-
chung tunnelartiger Pfl anzenschutz-
geräte mit Recyclingsystem, in die-
sem Fall v.a. das Gerät OSG-NVM2 der 
Firma LIPCO. Das Gerät vermindert ei-
nerseits die Abdrift um mehr als 90%, 
und andererseits die Menge benö-
tigten Pfl anzenschutzmittels. Denn 
diese werden, wenn sie nicht auf dem 
Baum landen, aufgefangen und durch 
das Rückführen in den Tank wieder-
verwendet. Der Projektleiter Hinrich 

Rückblick Norddeutsche Obstbautage 2020
Merle Nicolai
Obstbauversuchsring des Alten Landes

Abb. 2: Auf dem Jorker Schützenplatz wurden Geräte und Maschinen für den Obstbau vor-
gestellt.  (Fotos: ESTEBURG)

Holthusen (OVA) und die weiteren 
Projektmitarbeiter Niklas Oeser (ÖON), 
Jens-Peter Ralfs und Jonas Huhs (OVA) 
standen für Fragen jedweder Art zur 
Verfügung.

Nicht nur für die Kern- und Stein-
obstanbauer hatten die Norddeut-

schen Obstbautage etwas zu bieten, 
auch Beerenobsterzeuger kamen auf 
ihre Kosten. 

So waren Substrathersteller, Tun-
nelbauer, Folienhersteller und Erd-
beervermehrer vor Ort, um nur einige 
der Akteure zu nennen. Die Firma BRILL 

Abb. 1: Hochrangige politische Teilnahme am Verbandspolitischen Tag. Auf dem Foto von 
links: Johann Knabbe (Kreisbauernverband Stade), Jens Stechmann (Vorsitzender des Obst-
bauversuchsringes des Alten Landes), David McAllister (Abgeordneter des Europäischen 
Parlaments), Marina Tajger (Altländer Blütenkönigin), Barbara Otte-Kinast (Niedersäch-
sische Landwirtschaftsministerin), Ulrich Buchterkirch (Vorsitzender der Landesfachgruppe 
Obstbau), Albert Schulte to Brinke (Präsident des nieders. Landvolkes). (Foto: Tageblatt)
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Abb. 3: Der Stand der ESTEBURG bot wieder Raum für Fragen und Diskussionen.

Abb. 4: Firma BRILL präsentierte ihr neues 
Heidelbeersubstrat.

Abb. 5: Links: Sehr schnell reagierendes Tensiometer TX/TXSU, rechts: Herkömmliches 
Tensiometer

Abb. 6: Die neue Apfelsorte Fräulein und passende Werbeprodukte

SUBSTRATE stellte ein neues Substrat 
für Heidelbeeren vor, das PRO berry 
blue PE20. Es besitzt einen pH-Wert 
von 4,5 und enthält zu 40% Weißtorf 
und zu je 20% Cocosol, Cocodrain und 
Perlite, außerdem noch 300 g NP-Dün-
ger/m³, Spurenelemente und Benet-
zungsmittel und ist somit gut für den 
Heidelbeeranbau im Substrat geeig-
net (Abb. 4). 

Die Firma MMM lieferte die pas-
senden Messgeräte, um Feuchtigkeit 
im Substrat zuverlässig zu überprüfen. 
Neben den altbewährten Tensiome-
tern gibt es nun auch die Tensiometer 
TX bzw. TXSU, die nicht auf Wasserbe-

füllung angewiesen sind und deutlich 
schneller die Änderung der Saugspan-
nung im Boden bzw. Substrat anzei-
gen können. Die Tensiometer TX bzw. 
TXSU sind somit auch für den Substra-
tanbau, auch bei kleinen Substratvolu-

mina, gut nutzbar und liefern zuverläs-
sige Daten (Abb. 5).

Bei den Erdbeeren präsentierte 
Firma BELCHIM ein neues Fungizid. 
Kenja enthält den Wirkstoff  Isofetamid 
und wirkt gegen Botrytisfäulen.

Der Düngerproduzent ICL stellte ih-
ren rein pfl anzlichen Dünger Orgerano 
vor. Dies ist ein pfl anzlich-organischer 
NPK-Dünger für den Gartenbau. Er be-
steht aus feinkörnigem Granulat, wird 
gestreut und ist dabei auch für den 
ökologischen Landbau zugelassen. Es 
gibt zwei Produktvarianten, die eine 
mit einem NPK-Verhältnis von 5-3-8, 
die andere mit NPK 6-3-4. Durch den 
hohen Anteil an organischer Substanz 

wird die Bodenstruktur durch die ver-
mehrte mikrobielle Aktivität verbes-
sert und die Humusbildung gefördert. 

Des Weiteren war auch das Allianz-
unternehmen MÜNCHENER & MAGDE-
BURGER AGRAR vor Ort. Dies vertreibt 
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Abb. 8: Die neuen Akkubaumscheren von 
Campagnola

Abb. 7: Niedersächsische Landwirtschaftsministerin Barbara Otte-Kinast, Prof. Dr. Werner 
Dierend (Hochschule Osnabrück) und Ulrich Buchterkirch (Vorsitzender der Landesfach-
gruppe Obstbau im Landvolk Niedersachsen) feiern die Taufe der neuen Sorte Deichperle.

eine Versicherung bei Schadensfälle 
durch die Afrikanische Schweinepest. 
Wenn um einen Betrieb durch einen 
Fund eines infi zierten Schweines ein 
Sperrbezirk errichtet wird, kann die 
landwirtschaftliche Nutzung von Flä-
chen beschränkt oder verboten wer-
den. Um die wirtschaftlichen Schäden 
eines Ernte- bzw. Betretungsverbots 
zu verringern, kann eine Versicherung 
abgeschlossen werden, die für max. 
12 bzw. 20 Wochen pro Tag 1/365 der 
Versicherungssumme (davon sind 7 
Tage Selbstbehalt) an den Versicher-
ten zahlt.

Im Kernobst gab es Neuerungen 
in der Sortenwelt. Die erste deutsche 
Markenorte Fräulein® (GS66) wurde 
auf mehreren Ständen präsentiert, wie 
z.B. auf dem Elbe-Obst-Stand und auf 
dem Stand der Baumschule Armhold 
aus Guderhandviertel. Die Sorte wird 
im Bereich von Braeburn reif und hat 
ein hervorragendes Shelf-life. Fräu-
lein® bietet ein sehr knackiges Frucht-
fl eisch und einen hervorragenden 
süß-säuerlichen Geschmack. Beson-
ders die guten Fruchteigenschaften 
und eine gesamtdeutsche Vermark-
tungsstrategie soll den Apfel an den 
Konsumenten bringen. Ein auff älliges 
Logo mit dem unverwechselbaren 
Namen und geplante Werbeaktionen 
zeigen, dass nicht nur die Qualität des 

Apfels darüber entscheidet, ob die-
ser im Handel gute Erfolgsaussichten 
hat, sondern das Marketing eine im-
mer wichtigere Rolle spielt (Abb. 6).

Die ZüchtungsInitiative Niederelbe 
(ZIN) präsentierte stolz ihre erste neue 
Sorte für den kommerziellen Anbau: 
die Deichperle® (ZIN 17). Die Sorte 
trägt ein Schorfresistenzgen (Rvi6) 
und ist damit auch für den Bio-Anbau 
besonders geeignet. Sie besitzt eine 
sehr schöne Optik, hat einen eher süß-
lichen Geschmack und lässt sich ein-
fach mit hohen Erträgen anbauen. In 
der letzten Pfl anzsaison 2018/19 sind 
bereits die ersten 9.000 Bäume ge-
pfl anzt worden und es sollen diese 
Saison weitere Pfl anzungen folgen. 
Die niedersächsische Landwirtschafts-
ministerin Barbara Otte-Kinast über-
nahm die Taufpatenschaft für die 
Sorte und ließ sich den Apfel zusam-
men mit Prof. Dr. Werner Dierend von 
der Hochschule Osnabrück und Ulrich 
Buchterkirch, Vorsitzender der Landes-
fachgruppe Obstbau im Landvolk Nie-
dersachsen, schmecken (Abb. 7).

Natürlich gab es auch im Bereich 
der Technik Neuerungen: 

Die doppelseitige Entblätterungs-
maschine OLMI der Firma KOL-TECH-
NIK bewirkt durch das Entblättern von 
beispielsweise Apfelbäumen eine bes-
sere Ausfärbung der Früchte zur Ernte. 

Der patentierte Olmi-Dual-Luft-Roto-
renkopf erzeugt gleichstarke, schräg-
seitliche Luftstöße, die die äußere 
Laubwand intensiv bearbeiten und 
das schattierende Laub vor den Früch-
ten mechanisch zerstört oder abreißt. 

Für begierige Augen sorgte der 
neue Traktor der polnischen Firma 
GO-TRACK. Dabei handelt es sich um 
eines der ersten Systeme dieser Art, 
die sich derzeit bei verschiedenen Her-
stellern in Entwicklung befi nden. Das 
autonome Fahren ist nach einer Ein-
weisungsfahrt mit dem Obstbauern 
möglich, bei der der Schlepper die 
Route via GPS-Tracking „lernt“. So soll 
in Zukunft ohne Fahrer gefahren wer-
den können, dies würde eine Einspa-
rung von Personalkosten bedeuten. 

Wenn eine Arbeitsbühne angehan-
gen wird, kann der Schlepper mithilfe 
einer Fernsteuerung gelenkt werden. 
Die größte off ene Frage hinsichtlich 
des Einsatzes autonomer Fahrzeuge 
und Geräte im Obstbau bzw. der Land-
wirtschaft stellt derzeit noch die Haf-
tung sowie der rechtliche Rahmen dar. 
Für den Einsatz autonom arbeiten-
der Maschinen sind strenge Vorlagen 
wie z.B. die Einzäunung der betref-
fenden Flächen und die Möglichkeit 
der schnellen Reaktion im Notfall o.ä. 
erforderlich. Nichtsdestotrotz bietet 
autonome Technik im Obstbau hohe 
Potentiale, die es in näherer Zukunft 
durch Versuchsarbeit zu begleiten gilt.

Eine weitere Arbeitsvereinfachung 
stellen die neuen Akkubaumscheren 
von der italienischen Marke CAMPA-
GNOLA dar. Erhältlich sind diese in drei 
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Abb. 9: Jonn-Peter Stehr und Dr. Karsten Klopp bedankten sich im Namen des OVR-Vor-
standes bei Jens Stechmann für seinen großen Einsatz für den Obstbau im Alten Land.

verschiedenen Typen: Speedy, Stark 
M und Stark L. Besonders die beiden 
stärkeren sind für den professionellen 
Obstbau interessant. Es ist kein Schlep-
per nötig, der den Luftdruck für Luft-
druckscheren erzeugt und der Anwen-
der wird nicht durch ein Kabel wie bei 
bisherigen Akkuscheren in der Bewe-
gungsfreiheit eingeschränkt. Drei Ak-
kus und ein Ladegerät sind im Liefer-
umfang enthalten. Mit dem Ladegerät 
können alle drei Akkus gleichzeitig ge-
laden werden. Vor allem für die größte 
Schere mit einer Klingenöff nung von 
62 mm sind auch stärkere Triebe von 
durchschnittlich 37 mm kein Problem 
(Abb. 8).

Fachvorträge

Die Norddeutschen Obstbautage be-
inhalteten wie jedes Jahr weit mehr als 
die Messe an sich. Am 17. Februar fand 
die Jahreshauptversammlung des 
Obstbauversuchsringes des Alten Lan-
des im Fährhaus Kirschenland in Jork 
statt. Der Tätigkeitsbericht des OVR 
ist in diesen Mitteilungen zu fi nden. 
Im Anschluss an die Jahreshauptver-
sammlung folgte ein öff entlicher Vor-
trag von dem Landwirt und freiberuf-
lichen Unternehmensberater Clemens 
Große Macke. Dieser referierte unter 
dem Titel „Tu, was du kannst und sei 
mutig - Landwirtschaft hat Zukunft.“  

Am Mittwochnachmittag des 19. Fe-
bruar fand die Vortragsveranstaltung 
der ESTEBURG in der Altländer Festhalle 
in Jork statt. Jens Stechmann eröff nete 
den Nachmittag und leitete zum dies-
jährigen Thema „Biodiversität – Wie 
vielfältig ist der Obstbau, wie vielfältig 
könnte er sein und wo liegen die Gren-
zen?“ ein. Danach referierte Dr. Martin 
Streloke vom Bundesamt für Verbrau-
cherschutz und Lebensmittelsicherheit 
(BVL) zu Pfl anzenschutz und den He-
rausforderungen bei der Zulassung von 
Pfl anzenschutzmitteln. Prof. Dr. Roland 
Weber und Dr. Wolfram Klein diskutier-
ten über den Obstbau der Niederelbe 
als Spannungsfeld zwischen Pfl anzen-
schutz und Biodiversität. Die Obstan-
lagen sind sehr wichtig für die Flora 
und Fauna im Alten Land. Des Weite-
ren wurde in diesem Zusammenhang 
ein im EIP-Projekt ALVO-TECH-TRANS-
FER entstandener Film zum Thema „Ge-
wässer im Alten Land – Das Potential 

für Biodiversität“ vorgestellt, der die 
Thematik des Gewässerschutzes un-
ter den besonderen Bedingungen der 
Altes Land Pfl anzenschutzverordnung 
aufgreift. Der Film ist zu fi nden auf 

www.eip.esteburg.de sowie auf dem 
ESTEBURG-Youtube Kanal.

Jens Stechmann ist in diesem Jahr 
seit 20 Jahren Vorsitzender des Obst-
bauversuchsringes und wurde auf der 
diesjährigen Jahreshauptversamm-
lung wiedergewählt. Für seinen un-
ermüdlichen Einsatz für den Obstbau 
bedankte sich sein Stellvertreter Jonn-
Peter Stehr (Abb. 9). Auf weitere viele 
Jahre! Ulrich Buchterkirch schloss die 
Veranstaltung mit einem Statement 
zur aktuellen Vermarktungssituation ab 
und rief alle Obstbauern dazu auf mit 
den Verbrauchern in Kontakt zu treten 
und sie so vom regionalen Obstbau zu 
überzeugen.

Verbandspolitischer Tag

Am Donnerstag, 20. Februar, fand der 
verbandspolitische Tag des Landvolkes, 
der Fachgruppe Obstbau und des 
Kreisbauernverband Stade e.V. in der 
Altländer Festhalle statt (Abb. 1). Der of-
fi zielle Messerundgang begann tradi-
tionell am Stand der ESTEBURG in Zelt 
1. Johann Knabbe begrüßte die Gäste, 
und Ulrich Buchterkirch forderte die 
Obstbauern dazu auf, mit den Konsu-
menten ins Gespräch zu kommen, da-
mit die positiven Aspekte des Obst-
baus, beispielsweise die Biodiversität 
in der Dauerkultur, wieder vermehrt in 
den Vordergrund rücken. Danach be-
richtete die niedersächsische Landwirt-
schaftsministerin Barbara Otte-Kinast 
über aktuelle Geschehnisse aus dem 
Niedersächsischen Ministerium für Er-
nährung, Landwirtschaft und Verbrau-
cherschutz. Der Abgeordnete des Euro-
päischen Parlaments David McAllister 
informierte über die Situation im EU-
Parlament und Veränderungen nach 
der Europawahl.

Abgerundet wurden die Obstbau-
tage am 22. Februar traditionell mit 
dem alljährlichen Ball im Fährhaus Kir-
schenland in Jork-Wisch.

Die 73. Fachausstellung der Nord-
deutschen Obstbautage fi ndet voraus-
sichtlich am 17. und 18. Februar 2021 
statt.
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Alles dreht sich um das Coronavirus
Helwig Schwartau
AMI Agrarmarkt Informations GmbH

(AMI) – Das öff entliche Leben ist ge-
lähmt, zahlreiche Firmen stehen ohne 
staatliche Hilfe vor der Insolvenz. 
Bleibt nur die Frage: wann wird das Co-
ronavirus eingedämmt und wann wer-
den die gesetzlichen Vorschriften ge-
lockert. (Stand des Textes: Mitte März)

Hamsterkäufe

Die Bevölkerung ist angehalten, sozi-
ale Kontakte möglichst zu meiden und 
zu Hause zu bleiben. Damit verändern 
sich zwangsläufi g auch die Gewohn-
heiten und nicht zuletzt aus gesund-
heitlichen Erwägungen wird mehr 
Obst und Gemüse verzehrt. Statt im 
Restaurant Tiramisu als Nachtisch zu 
bestellen, wird ein Obstsalat gegessen. 
Hinzu kommen die „Hamsterkäufe“ in 
den Läden, so dass die Obst- und Ge-
müseregale abends völlig geleert sind. 

Nach einer AMI-Analyse auf Basis 
des GfK-Haushaltspanel lag die Käu-
ferreichweite bei Äpfeln in der ersten 
Märzwoche bei rund 24% und damit 
deutlich höher als vor Jahresfrist. Es 
ist kaum anzunehmen, dass sich die-
ser Trend in den kommenden Wochen 
wieder umkehren wird.

Durch den Mehrbedarf beim Obst 
und Gemüse gibt es in der „grünen 
Branche“ aber nicht nur Gewinner. 

Tendieren die Preise etwas fester?
Wöchentliche Erzeugerabgabepreise für Elstar, Klasse I, an der Niederelbe 
in EUR/ 100 kg
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Quelle: AMI© AMI 2020/OG-351 | AMI-informiert.de

Saison

kumulierte Daten dt EUR/dt dt EUR/dt dt EUR/dt dt EUR/dt
Äpfel gesamt 1.589.173 38,81 1.354.540 33,02 1.328.936 65,84 1.414.921 43,23

Klasse I 936.724 47,91 860.199 38,82 839.091 77,30 855.934 52,90

Klasse II 281.244 44,27 262.463 36,43 233.802 68,51 274.380 44,06

Verwertung 371.205 11,70 231.878 7,66 256.043 25,86 284.607 13,36

Mostäpfel 271.993 9,73 161.808 5,21 153.883 22,22 172.881 10,68

Musäpfel 40.562 12,25 26.261 9,11 42.889 26,43 51.494 13,49

Schäläpfel 58.650 20,42 43.809 15,82 56.227 36,26 52.688 22,53

Umsatz in Mio. EUR

Tab. 1: Niederelbe Verkaufsstatistik

61,676 44,727 61,166

Meldungen der Erzeugerorganisationen bis Ende KW 11

2019/20 2018/19 Ø 2016/17-2018/192017/18

87,497
© AMI 2020

Lieferanten von Restaurants, Kinder-
tagesstätten oder Firmenkantinen, de-
ren Belegschaft aktuell im Homeoffi  ce 
tätig ist, weisen Umsatzeinbußen von 
mehr als 50% auf und überlegen Kurz-
arbeit einzuführen. 

Zusätzlicher Preisimpuls
Andererseits führt der europaweite 
Mehrbedarf an Obst und Gemüse 
auch zu Preisimpulsen, von denen die 

Produktion profi tiert. Dies gilt auch für 
Äpfel, die ohnehin im Bestand schon 
sehr gut abgebaut sind. Die Nie-
derelbe verfügte am 01. März noch 
über 87.000 t Äpfel, damit 20% weni-
ger als im Vorjahr. Anfang März wer-
den sortenübergreifend festere For-
derungen gestellt, die dann eigentlich 
sukzessive auf einer breiteren Absatz-
basis umgesetzt werden sollten, sich 
dann aber doch zeitnah als tragfähige 
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Wöchentliche Erzeugerabgabepreise für Red Jonaprince, Klasse I, 
an der Niederelbe in EUR/ 100 kg

Kleiner Vorrat, Preise ziehen an
Basis erwiesen. Durch das Coronavirus 
schnellten die wöchentlichen Absatz-
mengen um 35% auf fast 7.000 t Tafel-
ware in die Höhe. 

Dieses absolut rekordverdächtige 
Absatztempo stellt die Vermarkter vor 
eine große Herausforderung, zumal 
zusätzliche Hygienevorschriften kon-
sequent umgesetzt werden müssen. 
Sollten sich Mitarbeiter mit dem Co-
ronavirus infi zieren, besteht das Risiko, 
dass der Betrieb bzw. die Packstation 
vorübergehend geschlossen werden.

Europaweit weniger Äpfel verfügbar

Aber auch in den Nachbarländern 
prägt das Coronavirus den Apfel-
markt. So berichten Südtiroler oder 
niederländische Vermarkter ebenfalls 
von kräftigen Absatzsteigerungen. Die 
Packstationen stoßen an ihre Grenzen 
und es werden nur die bisherigen Kun-
den mit Ware versorgt. Entgegen den 
Prognosen aus dem Januar/Februar 
ziehen die Preise jetzt doch an. Euro-
paweit lagerten am 01. März noch 2,35 
Mio. Äpfel, damit 21% weniger als im 
Vorjahr. 

Durch das rasante Absatztempo 
im März dürfte sich die Minusdiff e-
renz noch vergrößern. Mitte März ist 
es nicht vorhersehbar, wie sich der 
Markt im Frühjahr und Sommer ent-
wickeln wird. Ausgehend vom Lager-
bestand dürfte die Niederelbe bei der 

Sorte Elstar noch bis Anfang Juni lie-
ferfähig sein und damit zeitgerecht 
räumen. Die Bestände bei Braeburn 
werden aus heutiger Sicht noch bis 
Anfang Mai vorhalten. Da der Boden-
see sich bei dieser Sorte schon An-
fang April aus dem Markt verabschie-
den wird, sind durchaus noch festere 
Preise möglich. Die eigentliche Ange-
botslücke mit rund 35% zum Vorjahr 
klaff t bei der Jonagold-Gruppe. Auch 
hier ziehen die Preise schon an, aber 
was ist noch möglich?

Wer erntet das Obst?

Aber dies stellt nur eine Momentauf-
nahme dar. Vielmehr richtet sich das 
Augenmerk schon auf die Obsternte 
2020, für die unbedingt die auslän-
dischen Arbeitskräfte benötigt wer-
den. Mitte März ist überhaupt nicht 
absehbar, womit die deutsche Obst-
produktion und deren nachgeord-
neten Handelsstrukturen noch zu 
kämpfen haben und wann sich die Si-
tuation normalisiert. 
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Die Witterung im Monat Februar 2020
Sabine Langer
Obstbauversuchsanstalt Jork 

(Klimawerte der Station für die Obstbaupraxis,
in Klammern langjährige Jorker Mittelwerte)

1 5 10 15 20 25

Niederschlag

Sonnenscheindauer

Maximumtemp.

mittlere Lufttemp.

Minimumtemp.

mittlere Lufttemperatur in °C: 6 (1,3)
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Niederschlag in mm: 125,5 (44)

Sonnenscheindauer in Stunden: 57,1 (66)Monatsmittel der Temperatur

°C Tagesmittel:    6,0  ( 1,3)   
°C Minimum:    3,0  (-1,7)
°C Maximum:    9,2  (4,4)

Maximumtemperatur 
Höchste Temperatur des Monats 
am 16.02.2020   17,3

Höchste bisher in Jork gemessene
Februar-Temperatur am 27.02.2019  (17,7) 

Minimumtemperatur   
Tiefste Temperatur des Monats  
am 05.02.2020   -1,9

Tiefste bisher in Jork gemessene
Februar-Temperatur am 12.02.1940   (-28,0)

Sonnenscheindauer in Stunden  57,1 (66,0)

Niederschlagsmenge in mm
Moorende    125,5   (44,0)    
Freiburg    169,4

Anzahl 
Regentage (Niederschlag > 0,1 mm) 25   (16)
Sommertage (Maximum >25 °C)   0   (  0)
Frosttage (Minimum <  0° C)    2   (16)
Eistage (Maximum < 0° C)    0   (  4)

Im Februar 2020 wurde die Hoff nung 
auf einen richtigen Winter nicht erfüllt. 
Er war wieder, wie schon der Januar, zu 
warm. Ursächlich war eine lange Reihe 
atlantischer Tiefdruckgebiete, die mit 
milder, feuchter Luft und häufi g stür-
mischem Wind über Nordeuropa hin-
weg zogen. Mit einer durchschnitt-
lichen Tagestemperatur von 6,0°C 
übertraf der Februar 2020 das lang-
jährige Mittel um 4,7°C. Damit war er 

der zweitwärmste seit unserem Auf-

zeichnungsbeginn im Jahr 1937. Nur 
1990 war es mit einer mittleren Tem-
peratur von 6,7°C noch wärmer. 

Im gesamten Monat gab es nur 

zwei Frosttage, so wenige wurden 

seit unseren Wetteraufzeichnungen 

noch nie in einem Februar gezählt. 
Der kälteste Tag des Monats war der 
05.02. mit einem Minimumwert von 
-1,9°C. Zur Monatsmitte gab es eine 
besonders warme Phase, in der am 
16.02. mit 17,3°C der wärmste Tag 
des Monats registriert wurde. Damit 
wurde der Rekordwert (17,7°C) aus 
dem Jahr 2019 nicht ganz erreicht. 
Durch die häufi g milde Südwestströ-
mung erlangte das Maximum an sie-
ben Tagen einen zweistelligen Wert.  

Der Niederschlag, der im ganzen 
Monat an 25 Tagen hauptsächlich als 
Regen fi el, erbrachte 125,5 mm. Das 

waren 285% der zu erwartenden 

Menge und damit war er der zweit-

nasseste Februar seit unseren regel-

mäßigen Aufzeichnungen im Jahr 

1947. 

Es wehte häufi g ein starker bis stür-
mischer Wind, der seinen Höhepunkt 
um den 10.02. hatte. 

Die Sonne schien 57,1 Stunden und 
verfehlte ihr Soll um 9%. 
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Sparkasse Stade-Altes Land unterstützt Obstbauschule 
Dr. Matthias Görgens, Verein Obstbauschule Jork

Über eine Spende der Stiftung Spar-
kasse Stade-Altes Land freut sich die 
Obstbauschule Jork e.V. Mit dem Be-
trag in Höhe von 2.000 Euro möchte 
die Stiftung die Betriebsleiterausbil-
dung im Obstbau fördern.

Gemeint ist damit die Integrierte 
Betriebsleiterausbildung, bestehend 
aus der Fachschule der BBS III und dem 
Meistervorbereitungskurs der Land-
wirtschaftskammer Niedersachsen.

Der Unterricht fi ndet seit dem Jahr 
2010 am ESTEBURG-Obstbauzen-
trum Jork statt. Seit 2018 organisieren 
die Fachschule und die Obstbauver-
suchsanstalt Jork den Kursus gemein-
sam von Jork aus und bieten den ak-
tuell 19 Schülern ein praxisnahes 
Bildungsangebot.

Die Nachfrage nach den Schulplät-
zen ist zurzeit ungebrochen hoch, so 
dass sich die Verantwortlichen ent 
schieden haben, die nächsten Kurse 
mit 20 Schülern (statt 16) zu beset-
zen. Der Unterricht lebt davon, dass 

externe Referenten, die Berührungs-
punkte zum Obstbau haben, in den 
Kursen referieren. So hat auch die 
Sparkasse Stade-Altes Land einen Un-
terrichtsblock im Fach Betriebswirt-
schaft zum Thema Finanzierung un-
terrichtet. Die Spende der Stiftung 

Sparkasse Stade-Altes Land kommt 
gerade richtig, um im laufenden Kur-
sus die Ausbildung zu unterstützen. 
Die Verantwortlichen sowie die Schü-
ler bedanken sich ganz herzlich für 
diese Zuwendung.

Wolfgang Schuldt (re.), Vorstand der Sparkasse Stade-Altes Land, überreicht den Scheck 
an Dr. Matthias Görgens (Ii.) und Meisterschüler Jan Nagel (Foto: ESTEBURG)

Johann Moje – 80 Jahre und 2.000€ Spende für Obstbauschule
Dr. Matthias Görgens, Obstbauversuchsring des Alten Landes

Am 08. März 2020 hat das ehema-
lige langjährige Vorstandsmitglied 
des Obstbauversuchsringes des Alten 
Landes e.V. (OVR) Johann Moje seinen 
80. Geburtstag gefeiert.

Das Team der ESTEBURG gratuliert 
Johann Moje dazu ganz herzlich und 
wünscht ihm alles Gute. 

Im Vorstand des Obstbauversuchs-
ringes des Alten Landes vertrat Johann 
Moje von 1990 bis 2005 engagiert die 
Belange der Obstbauern in der II. Meile 
des Altes Landes. Als einer der hervor-
ragendsten Praktiker unserer Anbau-
region Niederelbe hatte sich Johann 
Moje einen sehr speziellen Vermark-
tungsweg nach Westdeutschland für 
sein Qualitätsobst aus dieser Region 
aufgebaut. 

Für ca. 50 Auszubildende und Prak-
tikanten war der Betrieb von Johann 
Moje seit 1968 Ausbildungsbetrieb. 

Sein ehrenamtliches Engagement 
für den Berufsstand ging über den 
Obstbauversuchsring hinaus. Er war 
u.a. Vertreter der Fachgruppe Obstbau 
in der II. Meile. Überregional setzte sich 
Johann Moje ebenfalls für den Berufs-

stand ein. Im Zentralverband Garten-
bau war er in der Ausschussarbeit für 
die Ausbildung verantwortlich und 
führte nach der Wende in Deutsch-
land die Ausbildungsinhalte im Obst-
bau der alten und neuen Bundesländer 
zusammen. 

Zu seinem 80. Geburtstag hatte Jo-
hann Moje zusammen mit seiner Ehe-
frau Ulla viele Gäste eingeladen. Die 
ehemaligen Auszubildenden folgten 
der Einladung. Statt Blumen und Ge-
schenken warb Johann Moje dafür, 
doch mit einer Spende an den Verein 
Obstbauschule Jork e.V. die Ausbil-
dung der jungen Menschen zu unter-
stützen. So kamen stolze 2.000€ zusam-
men, die er dem Verein Obstbauschule 
Jork e.V. überweisen konnte. Der Ver-
ein bedankt sich bei Johann und Ulla 
Moje für diese großzügige Spende und 
wünscht Beiden Gesundheit und alles 
Gute für die Zukuft..
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Hanna Winter – neu im Beratungsteam des OVR
Maike Steff ens, Andreas Hahn
Obstbauversuchsring des Alten Landes

Zum 31. Januar 2020 ist Rolf Lühders 
aus unserem Beerenobstberaterteam 
ausgeschieden und verabschiedet 
sich in den verdienten Ruhestand.  

Rolf Lühders hat uns die letzten 10 
Jahre tatkräftig bei der Beerenobstbe-
ratung unterstützt. Er war jederzeit für 
die Beerenobstbetriebe ansprechbar 

und konnte aus seiner langjährigen Er-
fahrung, verknüpft mit bester Aktua-
lität, zur Lösung von Pfl anzenschutz-
problemen beitragen. Er war mit Rat 
und Tat dabei, die Beerenobstinfos zu 
aktualisieren und die Kulturanleitung 
zu überarbeiten. Damit hat er maß-
geblich zu den gut platzierten Bera-
tungsempfehlungen beigetragen.

Das Beratergeschäft war ihm nicht 
fremd, denn nach der Ausbildung 
und dem Studium hat er 1975-1980 
beim Obstbauberatungsring in Win-
sen/Luhe die Beratung der Betriebe 
übernommen. Als der Beratungs-
ring aus Winsen dem OVR angeglie-
dert wurde, wechselte Rolf Lühders 
zur Pfl anzenschutzindustrie. In den 
darauff olgenden ca. 30 Jahren hat er 
viele Firmen „überlebt“, erst Hoechst 
(1980 – 1984), dann AgrEvo (1984-
1999), Aventis (1999 – 2002) und zum 
Schluss seiner Dienstzeit war er bei Ba-
yer CropScience (2002-2009) beschäf-

tigt als Sonderkulturberater. Während 
die Firmen wechselten, blieb er dem 
norddeutschen Obstbau treu. Ihm 
sind nicht nur die Produkte der oben 
genannten Firmen, sondern auch die 
der Mitbewerber bekannt und er ver-
fügt bis heute über einen unermess-
lichen Erfahrungsschatz aus dem 
Pfl anzenschutz auch über den Obst-
bau hinaus. 

Für uns Ringberater war Rolf eine 
Stütze mit großartigen Erfahrungen 
und mit seiner besonnenen Art ein 
Ruhepol. Er war auch für unsere Zu-
sammengehörigkeit ein wichtiges 
Teammitglied, das immer im ruhigen 
Hintergrund für das Gelingen der Tref-
fen und Veranstaltungen sorgte.

Wir wünschen Rolf Lühders für sei-
nen Ruhestand beste Gesundheit. Wir 
sind sicher, wir werden ihn im Obst-
hof oder auf den Obstbautagen in Jork 
wieder treff en. Danke Rolf für die jah-
relange, gute Zusammenarbeit.

Rolf Lühders – 
Verabschiedung nach 10 Jahren Beratung für den OVR
Dr. Karsten Klopp1, Tilman Keller2

1 ESTEBURG-Obstbauzentrum Jork, 2 Obstbauversuchsring des Alten Landes

Am 01. März 2020 begann Hanna Win-
ter ihre Tätigkeit als Berateranwärterin 
beim Obstbauversuchsring des Alten 
Landes. 

Hanna Winter ist im Landkreis Uel-
zen auf einem Ackerbaubetrieb auf-
gewachsen. Auch lange Tage des Kar-
toff elsortierens konnten ihr Interesse 
für den Pfl anzenbau nicht bremsen, 
sodass nach dem Abitur ein Studium 
der Agrarwissenschaften nahelag. An 
dem Fachbereich „Nutzpfl anzenwis-
senschaften“ an der Christian-Alb-
rechts-Universität zu Kiel schätzte sie 
das reichhaltige Angebot an Exkursi-
onen zu Praxisbetrieben im In- und 
Ausland, welches sie bis zu Ihrem Ab-
schluss des Master of Science auch 
mehrfach in den Obstbau führte. Der 
Berufseinstieg gelang ihr in einem 
Unternehmen, das Pfl anzen züchtet 
und Saatgut vertreibt, und wo sie in 
den vergangenen vier Jahren als Pro-

duktmanagerin agierte. In ihrer Frei-
zeit engagiert sich Hanna Winter in 
einem Hühnerhof eines Hamburger 
Kulturzentrums und bekommt gerne 
neue Eindrücke durch Reisen. 

In den ersten beiden Monaten wird 
sie das Kernobstberaterteam unter-
stützen, gefolgt von 2 Monaten im 
Beeren- und Steinobst. Nach dieser 
Einarbeitungsphase wird dann ent-
schieden, in welchem Bereich Hanna 
weiterhin tätig sein wird.

Wir freuen uns, mit Hanna Winter 
eine neue, motivierte Kollegin auf der 
ESTEBURG begrüßen zu dürfen und 
wünschen Ihr einen guten Start in die 
Beratung des OVR und Freude an den 
neuen, vielfältigen Tätigkeiten.
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Siegfried Labus im Alter von 108 Jahren verstorben
Dr. Karsten Klopp
ESTEBURG-Obstbauzentrum Jork

Am 02. März 2020 ist Siegfried Labus 
im Alter von 108 Jahren verstorben.

Siegfried Labus wurde am 19. Ok-
tober 1911 in Hüttenrode/Harz ge-

boren. Nach seinem Abitur in Zittau 
im Jahr 1932 machte er eine Gärtner-
lehre in Reichenau bei Zittau, die er 
im März 1935 mit der Gehilfenprü-
fung abschloss. Es folgen drei Gehil-
fenjahre in einem Staudenbetrieb in 
Hameln, an der Obstbauversuchsan-
stalt in Jork und bei Schmitz-Hübsch 
in Langenweddingen. Von 1937 bis 
1939 absolvierte er vier Semester an 
der Lehr- und Forschungsanstalt für 
Wein-, Obst- und Gartenbau in Gei-
senheim. Diese schloss er mit der 
Techniker-Prüfung ab. 

1951 kam Siegfried Labus als Obst-
bauinspektor an die Obstbauversuchs-
anstalt nach Jork und führte den Ver-
suchsbetrieb in Ottensen. 

Mit dem Jahr 1962 wurde Siegfried 
Labus bis zu seinem Ruhestand 1976 
Berater des Obstbauversuchsringes des 
Alten Landes für die Betriebe auf der 
Geest. 

Siegfried Labus unterrichtete Land-
wirtschaftsschüler in Otterndorf und 
Obstbauschüler in Hamburg.

Viele Betriebsleiter an der Nie-
derelbe verdanken ihm solide Grund-
kenntnisse in der Führung ihrer Be-
triebe.  

Im Dezember 2010 kam es zu einem 
Wiedersehen mit einigen dieser Be-
triebsleiter, zum Teil bereits selbst im 
Ruhestand, als Siegfried Labus 99-jäh-
rig mit seiner Frau als Ehrengast an 
der Einweihung der Obstbauschule 
Jork bzw. des neuen Gebäudeteils der 
ESTEBURG durch den damaligen nie-
dersächsischen Ministerpräsidenten 
David McAllister teilnahm. Beeindru-
ckend war die körperliche und gei-
stige Vitalität von Siegfried Labus bis 
ins hohe Alter. Sein Motto dazu: „Im-
mer beweglich bleiben!“

Unser Mitgefühl gilt seiner Frau 
Marlies und seiner Familie.

Lehrling ist jedermann, Geselle ist, wer was kann, Meister ist, wer etwas ersann! – Meisterkurs 2016-2018



(AdJ) Im mittelhessischen Grünberg 
trafen sich vom 06. bis 08. März 2020 
die Mitglieder der Arbeitsgemein-
schaft deutscher Junggärtner e.V. 
(AdJ) zur bundesweiten Frühjahrsmit-
gliederversammlung. Mit knapp 25 
Junggärtner*innen folgten die Mit-
glieder der Einladung der AdJ nach 
Grünberg/ Hessen.

Neben dem aktuellen Austausch 
und einem kreativen Gestaltungse-
vent standen die verbandspolitische 
Arbeit und der Austausch unter den 
Mitgliedern im Fokus der dreitägigen 
Veranstaltung.

Die Junggärtner aktiv

Am Freitagabend startete das Pro-
gramm mit der Begrüßung und Eröff -
nung der ersten Mitgliederversamm-
lung im Jahr 2020.

Am Samstagvormittag hatten alle 
Teilnehmenden die Möglichkeit, sich 
ihre eigene Vertikalbegrünung für zu 
Hause in Form von Pfl anzenbildern zu 
kreieren.

Der Samstagabend begann mit 
dem „Bayern-Bingo“, ein Spiel, welches 
von Steff an Boertz, Diana Emmert und 
Marion Thomas aus dem Landesver-
band Bayern vorbereitet wurde, um ei-
nen ersten Einblick und Vorgeschmack 
auf die Herbst-Mitgliederversamm-
lung in Grainau zu schaff en.

Verbandspolitische Arbeit

Eine Fortbildung zur Modernisierung 
des Leitbildes des Vereins brachte den 
Einstieg in das Delegiertengespräch, 
dem verbandspolitischen Gremium 
der AdJ, welches die zweite Hälfte des 
Tages ausmachte. Mit einem externen 
Berater konnten alle Teilnehmenden 
durch aktives Mitgestalten gemein-
sam den Grundstein für ein moderni-
siertes Leitbild legen. Für einen weite-
ren Ausbau des Leitbildes wurde eine 
Arbeitsgruppe gebildet, die sich am 
22.08.2020 zur Weiterarbeit treff en 
wird.

Zusätzlich wurden die aktuellen Be-
richte aus der Bundesgruppe und den 
Landesverbänden vorgestellt. Wich-
tige Themen waren eine engere Zu-
sammenarbeit zwischen den Landes-
verbänden und der Bundesgruppe 
und die Wahl des/r neuen ersten 
Vorsitzende*n.

Personelle Veränderungen

In dem Bundesvorstand verlässt Flo-
rian Kaiser nach sechs Jahren die Po-
sition des 1. Vorsitzenden der AdJ. 

Frühjahrs-Mitgliederversammlung in Grünberg
Arbeitsgemeinschaft deutscher Junggärtner
Pressemitteilung

Neuer Bundesvorstand v.l: Vera Thihatmer (Geschäftsführerin), Kathy Deilen (zweite Vorsit-
zende), Marion Thomas (erste Beisitzerin seit 08. März 2020), Raphaela Gerlach (erste Vor-
sitzende seit 08. März 2020), Christain Wening (zweiter stellvertretender Vorsitzender, nicht 
anwesend) (Fotos: Arbeitsgemeinschaft deutscher Junggärtner)

Der Bundesvorstand, die Bundesge-
schäftsstelle und die Mitglieder der 
AdJ dankten Kaiser für sein Engage-
ment und die gute Zusammenarbeit 
und wünschten ihm für seine Zukunft 
alles Gute. Als neue 1. Vorsitzende 
wurde Raphaela Gerlach gewählt, die 
ab sofort ihr neues Amt antritt.

Als erste Beisitzerin wurde erstma-
lig Marion Thomas in den Bundesvor-
stand gewählt. Im Rahmen der Ver-
sammlung wurde Thomas begrüßt 
und herzlich aufgenommen.

Einen weiteren Wechsel gibt es auf 
der Position der zweiten Beisitzerin. 
Franziska Schorr verabschiedete sich 
aus ihrem Amt. Auch ihr wünschten 
die Teilnehmenden, der neue Bun-
desvorstand und die Geschäftsstelle 
alles Gute.

Die Positionen der/des zweiten 
und dritten Beisitzerin*Beisitzer bleibt 
unbesetzt.

Jürgen Dietrich, zweiter Kassenprü-
fer, wurde ebenfalls einstimmig für 
weitere zwei Jahre in seinem Amt be-
stätigt. Er konnte leider nicht persön-
lich an der Mitgliederversammlung 
teilnehmen.Vertikalbegrünung selbstgestaltet für zu 

Hause.



ESTEBURG - OBSTBAUZENTRUM JORK 
- das Kompetenzzentrum für den Obstbau 

in Norddeutschland - 
 

sucht zum nächstmöglichen Zeitpunkt eine/n 
 
 

Obstbauberater (m/w/d) 
mit Schwerpunkt Beerenobst 

 
 
Der Obstbauversuchsring des Alten Landes ist der größte obstbauliche Beratungs- 
ring Deutschlands mit Sitz in Jork an der ESTEBURG. Der Beratungsbezirk umfasst 
die Region Niederelbe sowie Betriebe im gesamten norddeutschen Raum, mit dem 
Schwerpunkt Beerenobst im Raum Weser-Ems/Oldenburger Münsterland. 
 
Sie verfügen über einen Fachhochschul- oder Hochschulabschluss im Bereich 
Gartenbau oder Landwirtschaft verfügen. Berufliche Erfahrung ist gewünscht, aber 
keine Voraussetzung für Ihre Bewerbung. Eine gründliche Einarbeitung in das 
bestehende Beraterteam wird gewährleistet. 
Die Vergütung erfolgt in Anlehnung an den TVÖD-L. 
 
 
Wir erwarten von Ihnen Eigenmotivation, Fachkompetenz, selbständiges Arbeiten und 
kooperatives Arbeiten im Team sowie ein hohes Maß an Kommunikationsfähigkeit. 
 
Wir bieten Ihnen: 

 einen modernen Arbeitsplatz im Kompetenzzentrum Obst der Norddeutschen 
Kooperation im Gartenbau 

 eine interessante und abwechslungsreiche Tätigkeit 
 einen fachlichen Kontakt und Austausch zwischen der praxisnahen Forschung 

und Beratung am Obstbauzentrum in Jork und den Mitgliedsbetrieben des 
Obstbauversuchsringes des Alten Landes 

 nach der Einarbeitung einen eigenverantwortlichen, selbständigen Aufga- 
benbereich mit regionalem Schwerpunkt  

 
Ihre aussagekräftige Bewerbung richten Sie bitte an den 
 
Obstbauversuchsring des Alten Landes e.V.  
Dr. Karsten Klopp 
Moorende 53 
21635 Jork 
E-Mail: karsten.klopp@esteburg.de 
I t t t b d



ESTEBURG - OBSTBAUZENTRUM JORK 
- das Kompetenzzentrum für den  

Obstbau in Norddeutschland - 
 

sucht zum nächstmöglichen Zeitpunkt eine/n 
 
 

Obstbauberater/Berater zur Ausbildung 
(m/w/d)  

 
 
Der Obstbauversuchsring des Alten Landes ist der größte obstbauliche Beratungs- 
ring Deutschlands mit Sitz am ESTEBURG-Obstbauzentrum Jork. Der 
Beratungsbezirk umfasst das Gebiet des Alten Landes bei Hamburg, die Region 
Niederelbe sowie Betriebe im norddeutschen Raum. 
 
Sie verfügen über einen Fachschul-/Meisterabschluss oder Hochschulabschluss im 
Bereich Gartenbau oder Landwirtschaft. Berufliche Erfahrung ist gewünscht, aber 
keine Voraussetzung für Ihre Bewerbung. Ein individuelles Traineeprogramm an der 
ESTEBURG sowie eine gründliche Einarbeitung durch das bestehende Beraterteam 
wird gewährleistet. 
Die Vergütung erfolgt in Anlehnung an den TVÖD-L. 
 
 
Wir erwarten von Ihnen selbständiges Arbeiten, Fachkompetenz, Teamgeist und ein 
hohes Maß an Kommunikationsfähigkeit. 
 
Wir bieten Ihnen: 

 einen modernen Arbeitsplatz im Kompetenzzentrum Obst der Norddeutschen 
Kooperation im Gartenbau 

 eine interessante und abwechslungsreiche Tätigkeit 
 einen fachlichen Kontakt und Austausch zwischen der praxisnahen Forschung 

und Beratung am Obstbauzentrum in Jork und den Mitgliedsbetrieben des 
Obstbauversuchsringes des Alten Landes 

 nach der Einarbeitung einen eigenverantwortlichen, selbständigen Aufga- 
benbereich mit regionalem Schwerpunkt in Norddeutschland 

 
 
Ihre aussagekräftige Bewerbung richten Sie bitte an den 
 
Obstbauversuchsring des Alten Landes e.V.  
Dr. Karsten Klopp 
Moorende 53 
21635 Jork 
E-Mail: karsten.klopp@esteburg.de 
Internet: www.esteburg.de 



www.esteburg24.de
Ihre Möglichkeiten:

Erntetermine / Erntemengen

Ihre Vorteile:


